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Berlin, 2 24. Auguf, — Der Juſtiz⸗ 
f marius Dr jur. Mens zu Karlsdorff bei Zobeen iſt 
Mleih zum giotar im Departement des Ober Landes, 
beuchts zu Breslau beſtellt, ihm auch als Juſtiz⸗ Kom , 
e die Praxis bei dem Land und Stadtgericht 
Tanth geſtattet worden. 
Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Breslau iſt 
dor zeitherige Pfarrer Roſenberger zu Hohengiels⸗ 
f jum Pfaerer in Tempelfeld befördert worden. 
» Erlaucht der Vice Admiral und General⸗Adjutant 
Ki eflät des Karfers von Rußland, Fuͤrſt Ment⸗ 
koff, iſt von Danzig hier ungekommen. 
ne. Durchlaucht der Herzog Karl zu Schleswig⸗Hol⸗ 
un iſt nach Kaliſch; Se. Excellenz der General der 
len derie und General Adjutant Sr. Majeflät des Kai⸗ 
Lon Rußland, o. Suchoſanet, nach Dresden; der 
kal, Major, General Adjutant Sr. Majeſtät des 
Graf 
f 


e und zweiter Kommandant von Derlin, 


Noſtitz, und der Geheime Kabinstsroth Müller 


Ain. 
den 
0 Schleſten abgereiſt. 
das ban klar a d. O., vom 21. Auguſt. — Geſtern 
Mojenn, nere, Stadt ein froher fefklicher Tag. Ibre 
Neiſe ee Raiferin von Rußland kam auf Ihrer 
Zu Allerhz KUCHEN früh gegen 9 Uhr durch Frankfurt,. 
ei E tend ſtdere ſelerlichem Empfange hatte die Stadt 
Ungange 5 errichtet, von denen diejenige am 
end, durch 45. Stadt, aus fünf gothiſchen Bogen ber 
fg a Stoͤße und geſchmackvolle Decoration 
er Weg der hoh Ale Hauſer der Straßen, durch welche 
Kran 5 und Blun Reifenden fuͤhrte, waren mit Feſtons, 
dan Er 2 blicke winden geſchmuͤckt. In Niſchen 
r Kai 5 be Li man die Buͤſten und Bildniſſe 
ſerin, des Koͤnigs und der hochſeligen Koͤnigin 
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woch den 26, 


Au guſt 1835. 
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Majeſtäten. Eine fröhliche Menſchenmenge wogte vom 
frühen Morgen an durch die Straßen, bis die hochge⸗ 
feierte Tochter des geliebten Königs erſchien. Unter 
dem Gelzute der Glocken und dem Hurrahrufe des 
Volks fuhr Allerhoͤchſtdieſelbe in unſere Stadt ein und 
arwiederte den lauten Jubel durch huldvolle Freundlich⸗ 


keit. Au der großen Ehrenpforte brachte eine Deputa⸗ 


tion des Magiſtrats und der Wärgerfchaft, fo wie die 
Geiſtlichkut der Stadt der hohen Reiſenden die Huldi⸗ 
gungen der tiefſten Ehrfurcht dar und Allerhoͤchſidieſel⸗ 
ben ger Agrten mit herablaſſender Güte, über den freund⸗ 
lichen Ciapfang der Stadt ſehr erfreut zu ſeyn und 
ben guten Sinn einer getreuen Buͤrgerſchaft mit Ver⸗ 
gnuͤgen wahrzunehmen. Die Kaiferin fuhr hierauf lang⸗ 
ſam durch die Straßen und gerühte deim Wechfeln 
der Pferde die Huldigungen der vetſammelten Genera ⸗ 
litaͤt und hohen Stoats Beamten, fo wis auch einige 
der dargebotenen Erfriſchungen anzunehmen. RNuͤhrend 
und erhebend war es Allen, in der hohen Würde und 
Anmuth der Kaiſerin das Andenken der unvergeßlichen 


Königin lebhaft erneuet zu ſehen. Im Gefolge der 
Kaiſerin befanden ſich die Großfuͤrſtin Olga und der 
Großfuͤrſt Konſtantin Kaiſerl. Hoheiten. Auf das An 


genehmſte aber wurden Alle überraſcht, als ſie zur 
Seite der hohen Monarchin deren Schweſter, die Prin⸗ 
zeſſin Louiſe, Gemahlin des Prinzen Friedrich der Nie⸗ 


berlande, erblickten. Je weniger die Stadt auf die 


Erſcheinung dieſer Fuͤtſtin vorbereitet war, deſto er⸗ 


freuender war der überraſchende Anblick des erhabenen 


Schweſterpaares. Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm, 


Sohn Sr. Majeſtät des Königs, hatte die Kaiſerim 


von Kuͤſtrin hierher begleitet, wird heute in unſerer 
Stadt verweilen und morgen Nachmittag mit Hoͤchſt⸗ 
feiner Gemahlin, die von Berlin erwartet wird, dis 
Reife nach Schleſien fortſetze 


0 


Königsberg, vom 14. Auzuſt — Bereits durch 
Kabinetsordre vom 10. November 1828 batte Se. Maj. 
der König huldreichſt 80,000 Thlr. zum Neubau der 
altſtädtiſchen Kirche bewilligt und die Verheißung hin⸗ 
zugefügt, die Koſten eines auf der alten Stelle etwa ers 
forderlichen Pfabltoſtes noch beſonders zu bewillizen. 
Doch ſchienen widrige Umſtaͤnde die E fuͤllung frommer 
Wanſche immer wieder vereiteln zu wollen, indem auf 
der alten Stelle die Kirche wieder aufzurichten zu ſchwie; 
rig befunden wurde und mancher Verſuch, eine neue 

- Bauftelle zu ermitteln, vergeblich war. Endlich ward 
hierzu der geeignete Platz auf der Stelle des alten 
Schauſpielhauſes und der angrenzenden Grundſtuͤcke ger 
ſunden und in dieſem Sommer von den Behörden in 
Vorſchlag gebracht. Mit landes väterlicher Huld ge'uh⸗ 
ten Se. Majeftät auf die durch das KirchenKollegium 
alerunterthänigfi vorgetragene Bitte der Gemeinde nun⸗ 
mehr ſogleich zu tüuͤckſichtigen, und fügten die ganze 
Kaufſumme der auf der Bauſtelle befindlichen Haͤuſer 
noch hinzu. Damit der Termin zum Abſchluß der Com 
tracte mit den Hauseigenthuͤmern nicht verſaumt würde, 
ſandte Se. Majeſtät die frohe Botſchaft durch eine 

Eſtafette, welche am 7. Auguſt ankam, in unſere Stadt. 
Mit überrafchender Freude wutde darauf die Gemeinde 
von ihrem Seelſorger am nächſten Sonntage durch Ans 
kuͤndigung dieſer Koͤnigl. Wohlthat in einer Predigt be⸗ 
grüßt, Wir können übrigens hierbei nicht unbemerkt 
laſſen, welche große Wohlthat durch dieſes Geſchenk 
Koͤnigl. Huld zugleich unſerer Stadt zu Theil geworden, 
deren arbeitende Klaſſe durch einen ſo bedeutenden Bau, 
welcher nunmehr ausgeführt wird, eine anſehnliche Auf⸗ 
huͤlſe gewinnt, und wie ſehr dadurch der nuͤtzlichen 
Thätigkeit eine neue lohnende Quelle ſich eröffnet. 


Oe ſt e t 1 i c. 


Ein Korreſpondent der Allg. 31. ſchreibt de' ſelben 
aus Wien vom 9. Auguſt: „Da es ſcheint, daß das 
Geruͤcht, als habe die Oeſterreichiſche Regierung die 
Fürſten Schwarzenberg und Lobkowitz mlt einer Miſſion 
nach dem Orient geſendet, noch hie und da Glauben 
findet, fo halte ich es nicht für uͤberflͤͤſſig, Ihnen wie⸗ 
derholt zu verſichern, daß dieſe beiden Herren in Se 


ſellſchaft des Generals Appel, vormaligen General- Ad 


jutanten des verblichenen Kaiſers, keinen andern Zweck 
haben, als eine Luſtreiſe zu machen. Ihre Abſicht war, 
auch Paläſtina zu beſuchen; durch widrige Winde von 
dieſer Fahrt abgehalten, landeten ſie, nach einem ku zen 
Aufenthalte in Athen, zu Swprna, wo fie ihren f uͤbe⸗ 
ten Reiſeplan zum Theil aufgaben, und auf dem Dampf, 
boote nach Konftantinopel ſchifften. (Sie find in letzte. 
rer Stadt um die Mitte Juli angekommen.) Fu ff 
Schwarzenberg iſt ein penſtonirter Major der Armee, 
Freiherr von Appel erhielt nach dem Tode des Kaiſers 
Franz 
in keinen diplomatiſchen Verhaͤltniſſen. — Auf die Nach ⸗ 
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und dem Kronprinzen am Zten d. Ihre Ruͤckreiſe 


Urlaub auf unbeſtimmte Zeit, und alle drei ſtehen 


7 


dict, daß das Haus Nechſc ld die Englitde An 
von 15 Mid. Pfd. fontsahirt bat, ſollen mebrere , 
ſige große Banquter in dieſem Augenblick bemuͤbt w 
einen Theil davon zu übernehmen, nachdem bei = 
Uebe fluß an Geld ſie Mühe haben, ihre Kapitalien 5 
Nutzen zu verwenden. — Vor einigen Tagen iu e 
Einfuͤhrung von Telegraphen Proben gehalten wo 1 
Der eine auf dem Leopoldsberg angebrachte Telegn , 
Eorreipondiete mit einem andern in der Brigit as 
unweit des Prater. Die Reſultate des Verſuchs 0 dh, 
ziemlich befriedigend geweſen ſeyn, und man gone 
daß nächftens in den Kaiſerl. Staaten mehrere Ted 
phenlinten errichtet we;den ſollen.“ 


Deut ſſch lan d. 


Stuttgart, vom 15. Auguſt. — Se. Deich 
König, Höhftwelher nach Beendigung der Bad he 
Scheveningen mit den Prinzeſſinnen Marie und 277 
treten hatten, ſind heute Nachmittag in een te 
Wohlſeyn wieder hier eingetroffen Ihre Majeſtät 
Koͤnigin ſind bereits geſtern mit den Prinzeſſianee u 
tharine und Auguſte von Gaggenau hierher zuruͤckzel 


Karlsruhe, vom 14. Auguſt. — Der el 


-Miniſter Winter lezte in der heutigen Sitzung e 


StaͤnbeVerſammlung nachſtehenden Geſetz⸗Entwur het 
die Wohlderechtigung bei den Wahlen der Baͤcger men 
und Gemeinde Raͤthe zur baldigen Berathung rn 
„Leopold von Gottes Gnaden, Großherjog von Bu 
Herzog von Zih ingen. Mit Zuſtimmung Unſeter , 
treuen Stände haben Wir beſchloſſen und verordeſ 
wie folgt: 1. Wah derechtigt dei der Wahl der d 
gecmeiſter und Gemeinde, Räthe find: 1) in den Sie 
Karlsruhe, Mannheim, Heidelberg und Freiburg Ba 
gen Gemeinde Dü ger, welche mit einem Steuer K dll 
von wenigſtens 2000 Fl.; 2) in den übrigen Sun 
von mehr als 3000 Seelen Alle, welche mit % 
Steuer Kapital von wenigſtens 1500 Fl.; 3) Ae 
Landgemeinden und in den Städten unter 3000 Se 
welche mit einem Steuer Kapital von wenigſtens 
in das Orts⸗Steuer⸗Kataſter eingetragen finds eh 
fenigen, welche wegen ihres gefeglichen Alters von u 
perſoͤnlichen Steuer⸗Kapital befreit find, wird let ih 
jedoch nur zum Zweck ihrer Wahlderechtigung, ohe 
in Berechnung gebracht. F. 2. Die Wahl des an 
und kleinen Ausſchuſſes, wobei alle, Bürger wablbe 
itgt find, kann gültig vorgenommen werden, WEN, pi 
nur die Hälfte e ſchienen iſt, votausgeſetzt, be Al 
ordnungsmäßige Einladung ergangen iſt. $. „257 
Gemeinden über 150 Burger kann nach F. 40 15 
meinde Ordnung ein größerer Ausſchuß gewaͤhlt 2 
Gegeben ꝛc.“ 0 
Baden, vom 13. Auguſt. — Noch befinden Print 
Geoßherzoz von Weimar und der Koͤnigl. ed 
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N Herzog Bernhard von: Weimar hier. Von 
Kl And, noch anweſend: Grafe d Neſſelrode, dan 
en e u. A; von bekannten Staatsmaͤnnsen der, 
los Ride den Wir sen term aeräcte Zea, Bermudez und 
Bader „ Auch die Fürſten Lisven at hier, um die 
all, zu beſachen, die jetzt auch die Nichte des Fü ſten 
Banane die Herzogin v. Dino, wiederſahen. Vieſe 
ter Mae L gitimiften find eingetroffen; heute iſt au 
großen Freude auch Berryer unter ihnen erſchienen. 


fande“ baden, vom 12. Auguſt. — Das heute er, 
gene Verordnungsblatt des Herzogtbums 
Cana enthält folgende Verfuͤzung, die vorläufige 
bet hrung der Einzangs Zollſaͤtze der Zoll Vereinsländer 
treffend (nebſt dem derfelhen beigedtuckten Tarif der 
Naangs Zofliäge): „In Rückſicht auf den Stand der 
N andlungen wegen des dieſſeitigen Beittittes zu dem 
904 und Handels Vereine der benachbarten Staaten iſt, 
den oſter Enclchließung gemäß, Folger des verordnet wor, 
e 1. Von dem Tage der Erſcheinung des Gegen, 
tigen an unterliegen, die in der Anlage aufgeführten 
„senftänte bei dem Einnange in das Herzogthum anſtatt 
V. bisherigen. Einganes Geſale den dabei bemerkten 
ereins Zoll ätzen. §. 2. Ausgenommen von dieſer Vor⸗ 
reift, inſoweit fie eine höhere Verzollung wie bisher 
mordnet, find die in dem freien Verkehre der Zollvereins⸗ 
n befindlichen Waaren der erwähnten Art, wenn 
zeſelden bei dem unmitteldar oder mit Berührung des 
: 1 755 oder Mains fkattfindenden Uebergange in das 
en logtdum mit Ausfuhr Beſcheinfgungen der. betieffen, 
Vereins- Zollſtelen und dei dem Uebe⸗gange mittelſt 
oder kung des Gebietes der freien Stadt Frankfurt 
dorf, des Landgraͤflich KHeffuchen Amtes Homburg mit 
chrifts mäßigen Declarations und vereinszollamtlichen 
"ioungs-Scheinen begleitet find. Die mit elchen 
eccheinigungen eingehenden Gegenſtaͤnde unterliegen 
ga wie vor der Verzollung nach dem bisherigen Ein 
auge, Tarife mit alleiniger Ausnahme der (in dem Ta⸗ 
Br mit einem Zeichen (*) vorgemerkien Artikel, welche 
1 Rüͤckſicht auf deren Herkunft nach den neuen 
nicht ben zu verzollen ſind. §. 3. Die in der Anlage 
d blebrdecdneren Waaren bleiben der Verzollung nach 
Abe denen Eingangs atzen unterwo ſen. §. 4. Das 
e en der in der Anlage aufgeführten Gegenftände 
usnahme des Viehes und der mit weniger als 

. been, Ent, belegten Artikel iſt fernerhin nur über 
enden Durchgangs, Zollſtaͤten geſtattet. Die 


d auf den Herzogl. Poſt⸗Aem tern hinſichtlich 


jedoch foribeſtehen. 


b. 5. Die in Gemaͤßbeſt der Ber 
ee an 28. Mai 3, Juni und 21. Juli dieſes 
erhoben 8 Ri ben Zusatz Zollgeduͤbren ſollen nunmehr 
richtung derſelh Einnab e gebracht werden. Die Ent 
Oahres erfolgen“ wf Bis zun 15. September biefes 
. —— d an. Die erwähnten dret Verordnungen 
finden del dem ferneren Waaren Eingange keine Anwen⸗ 


Alt 


fahrenden, Poſt eingehenden Waaren bleibt 


— 
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dung mehr. 5. 6. Für den Fall, daß ſeit dem 1. August 
dieſes Jabres ſolche Waaren, welche erſt durch die gegen⸗ 
wä tige Verordnung mit den elhoͤbten Zollſätzen det 
Zoll Vereins belegt werden, über das gewoͤhnliche De, 
duͤrfniß hinaus ein ebracht worden ſeyn ſollten, iſt die 
unterzeichnete Stelle angewieſen worden, eine dem an⸗ 
lirgenden Tarife entſprechende Nachverzollung derſelben 
anzuordnen, wenn die Waaren Inhaber nicht vorziehen, 
die eingebrachten Waaren gegen Rückempfang des davon 
bezahlten Eingangs Zolles wieder auszuführen. $. 7. 
Die Herjogl. Receptur-Beamten werden angewieſen, die 
Zoll⸗Einnehmer und Poſt, Beamten ohne Verzug nach 
obigen Beſtimmungen zu inſtruiren. Wiesbaden, den 
11. Auzuſt 1835. 
Herzogliche General, Steuet-Direktion 
v. Pfeiffer.“ > 


Leipzig, vom 20. Auguſt. — Es hat ſich in unſe⸗ 
rer Stadt der merkwürdige Fall zugetragen, daß in der 
Zeit vom Sten — 14. Auguſt bloß 5 Perſonen geflor 
den find. Man weiß aus den Todtenliſten, daß dies 
nur vor 49 Jahren, und fat zu derſelben Jahreszeit, 
nämlich vom 12ten — 18. Auguſt 1786, ſtattgefunden 
hat. — Damals kamen von den 5 Verſtorbenen 1 auf 
die Stadt, 2 auf die Vorſtadt und 2 auf das Waiſen⸗ 
baus; gegenwärtig kommen 3 auf die Stadt, 1 auf die 
Vorſtadt und 1 auf das Jakobs Spital. — Noch inter 


keſſanter erſcheint das Verhaͤltniß, wenn man ſich erin⸗ 


nert, daß Leipzig kurz nach 1786, im Jahre 1789, 
32,144 E nwohner zählte, während es gegenwärtig 44,802 
dergleichen in 1448 bewohnten Gebäuden (20 find uns 
bewohnt) umfaßt. 


Altona, vom 19. Auguſt. — Immer noch gehen 
neue Berichte von den furchtbaren Verheerungen ein, 
welche der Sturm vom 7ten bis 10. Auguſt in den 
Kuͤſten⸗Landetejen angerichtet hat. Folgende Notizen 
darüber find aus den Wagriichen und Fehmarnſchen 
Blättern entlehnt. In Fehmarn, wo man am Aten 
mit der Erndte, die ganz vorzuͤglich zu werden verſprach, 
den Anfang machen wollte, wird der Schaden einzelner 
Laudleute reichlich auf 1000 Mark berechnet. Die Gerſte 
lag, von dem Sturm ausgeſchlagen, auf dem Felde, wo 
bie leeren Halme einen traurigen Andlick gewährten. 
Mit Weizen und Roggen ſtand es nicht viel beſſer und 
auch der Hafer hatte bedeutend gelitten; vielen Leuten 
mag kaum ſo viel Getreide zum Einerndten geblieben 
ſeyn, als fie für ihren eigenen Haus ſtand gebrauchen. 
— In Heiligenhafen wurde der Verluſt von Sachver⸗ 
ſtaͤndigen Einwodnern vorläufig auf etwa 1000 Tonnen 
Weijen und eben fo viele Gerfte geſchätzt. — Aus Ol⸗ 
denburg wird geſchrieden: „Die älteſten Oekonowen 
erinnern ſich nicht, es je erlebt zu haben, daß bet einer 
noch vollig unreifen Frucht der Sturm eine ſolche Ver 
nichtung antichtete. Der Grund dieſer Zerſtörung ıf 
wohl in dem ſtoßweiſen Anhalten des Sturms oder gar 
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in einer krankhaften Conſtruetion der Pflanze ſelbſt zu 
ſuchen. Fuͤe die hieſige Gegend iſt der Schaden um ſo 
druͤckender, da auch das Sommer- Korn (wohrſchelnlich 
sorgen der Dürre) nur hoͤchſt mittelmäßig gerieth, und 
die RappfaatErndte nicht mehr als den Ertrag des drit⸗ 
ten Korns gab.“ Ferner: „Beſonders bieten die Weis 
zenfelder mit ihren kornenleeren Halmen einen traurigen 
Anblick dar. Von Gerſte iſt die ſogenannte Kuͤhlgerſte 
größtentheils ausgeſchlagen, weniger hat an manchen 
Stellen die Lehmgerſte gelitten. Obſtbaͤume, die nicht 
ſehr geſchuͤtzt ſtanden, ſtehen entleert von Fruͤchten mit 
zerſchlagenem gelbem Laube da, ſelbſt das Kraut mancher 
Oemuͤſe⸗Arten, wie von Kartoffeln, Bohnen u. f. w. 
iſt zerſchlagen und verwelkt. Auf einem nahe gelegenen 
Sure hat der Sturm ein neu beſtelltes Rappfaat / Feld 
ganzlich verwuͤſtet, indem er den leichten Boden ſammt 
der Saat in die Luft trieb. Unſere Kartoffel, Erndte 
ſcheint noch ſchlechter als die vorjaͤhrige werden zu wol⸗ 
len.“ Gärten und Felder hatten hier durch die lange 
anhaltende Duͤrre bereits ſehr gelitten. . 


Frankfurt a. M., vom 19. Auguſt. — Vorgeſtern 
kind Se. Ducchlaucht der Fuͤrſt v. Dolgoruky, Kaiferl, 
Ruſſiſcher General Major und Chef des Stabes Sr. 
Kaiſerl. Hoheit des Großfuͤrſten Michael, und Se. 
Excellenz der Graf v. Bismark, Koͤnigl. Wuͤrtembergl⸗ 
Dr General, Lieutenant, Geſandter und bevollmaͤchtigter 
Miniſter am Großherzogl. 

Petersburg hier eingetroffen. 


Ru ß lan d. 


St. Petersburg, vom 15. Auguſt. — Der Se 
neral- Adjutant Graf Stroganoff iſt am 31. Juli von 
bier nach Griechenland adgereift, um dem Koͤnig Otto 
von Griechenland im Namen Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers 
zu feiner Vollfaͤhrigkeit Gluck zu wünfgen. 


Der General⸗Adjutant und Miniſter des Hauſes Sr 
Majeſtaͤt des Kaiſers, Fart Wolchonskt, und der Ge⸗ 


neral Adjutant General Aolerberg, find am 9ten d. von 


hier nach Danzig abgegangen. 


Die Nordiſche Biene enthalt Folgendes: „Am 
Sten d. iſt auf dem Schiffswerfte von Ochta die Fre, 
gatte Aurora von 44 Kanonen, erbaut von dem Oberſt⸗ 
Lieutenant des Marine, Ingenieurs⸗Cocps, J. Amoſſoff, 
vom Stapel gelaufen. Am folgenden Tage um 3 Uhr 
Nachmittags lief, in Gegenwart Ihrer Kaiſerl. Maj., 
der Mitglieder, der Kaiferl, Familie und einer großen 
Zuſchauermenge, das Lintenſchiff Lefort, von 84 Kano, 
nen, erbaut von dem Oberst, Lieutenant des Corps der 
Marine, Ingenieurs, J. Koledkin, auf dem Werft der 
neuen Admiralitaͤt vom Stapel. Die Ordnung und 
Ruhe, welche in dem Augenblick herrſchten, wo die Hoͤl⸗ 
zer, welche das Schiff noch auf der geneigten Ebene 
durückhielten, weggenommen wurden, fo wie die Leichtig⸗ 


Badiſchen Hofe, von St. 
‚ Unter den Rednern, die in dieſer Sitzung gegen den 
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keit, womit es hinabglitt, erregten die allgemeine = 
merkſamkeit. Dieſe Leichtigkeit wurde durch die 
ſttuction der Unterlage, auf welcher das Si hen 
gleiten ſollte, bewirkt. Man hatte fle nämlich un 
Klafter in den Fluß hinein verlaͤngert, ſo daß am € b 
der Unterlage das Waſſer 9 Fuß 5 Verſchock ſtatt w 
gewöhnlich 8 Fuß 1 Verſchock, betrug. Hlerdurch pa 
das Schiff, noch ehe es ganz von der geneigten Ed 0 
binabgeglitten war, ſchon fat ganz von dem Waſſel 5 
fragen. Der Bau beider Fahrzeuge wurde am 30. 1501 
1833 begonnen. Sie find aus Lerchenholz (Pi 1 
larix) mit einem bedeckten Kiel erbaut. Beide 55 
von ſehr ſchöner und ſolider Bauart. Es iſt due I 
gleich das erſte Mal, daß man ſich in Rußland ſtatt 
Waſſers des Hankoͤls bediente, das den ganzen Rt f 
unter der Waſſer Linie füllte, um zu fehen, ob das en 
gut kalfate t iſt, ob kein Bolzen, kein Nagel fehle, 1 
einem Worte, ob nirgends ſich dem Waſſer eine of 
nung zum Eindringen darbietet.“ 


Po le c 


Kaliſch, vom 19. Auguſt. — Se, Mafeſtät ‚sw 
Kaiſer von Rußland iſt heute im erwuͤnſchteſten Wohl 
ſeyn hieſelbſt eingetroffen. 


Frankreich. 
Deputirten Kammer. Sitzung vom 14. August 


Geſetz Entwurf über die Jury auftraten, befand ſich au 
Herr Hennequin; derselbe ſprach ſich im Weſentlichen 
folgendermaßen aus: „Meine Herren, der Großſiege 
bewahrer hat es noch geſtern erklärt: er will die dur 
die Verfaſſung gezogenen Grenzen nicht uͤberſchreiten / 
er will Ibnen keine tranfitorifchen Geſetze vorſchlagen 
keine Geſetze, die etwa nur fo lange dauern ſollen, wi 
die traurigen Umſtände, durch welche ſie hervorgerufen 
worden find. Nein, es ſind dauernde Geſetze, deren 
Deftätigung er von Ihnen verlangt, es find Verände“ 
rungen unſerer Geſetzbuͤcher, die fo lange dauern ſollen⸗ 
wie die Geſetzbüͤcher ſelbſt, Veränderungen, deren mög 
liche Folgen unberechenbar ſind. Laſſen Sie uns daher 
tuhig und reiflich überlegen, ob wir das bewilligen koͤn⸗ 
nen, was man von uns verlangt, ob wir dem Beklaßz 
ten Buͤrgſchaften entreißen dürfen, die zugleich auch den 
Richter ſchuͤtzen. 
einem fo hochwichtigen Gegenſtande, und wenn di 
Intereſſe der Menſchheit auf dem Spiele ſteht, wich 
den Eindrücken meiner perfönlichen Neigungen hingeben 
könnte; ich darf daher auch auf die Machſicht und Auß 
merkſamkeit aller meiner Kollegen rechnen, auf welchen 
Daͤnken ſie auch figen mögen. (Zeichen der Aufme 


Der Himmel behüte mich, daß ich * 


1 


| 
| 


| 


ſamkeit.) Alle Keiminaliften find Ader den Punkt einis/ 


daß die moraliſche 


direktem Verhalcnih zu der Zahl der Stimmen ſteht/ 


Ueberzeugung des Verbrechens in 


der J 


3 Ausdruck einer aufrichtigen Ueberzeugung, 


s lung ſetzte feſt, daß der 


. 


le den Angeklagten verurteilen. Dieſe Meinung if 


o allgemein verbreitet, daß man in England und in 
an Vereinigten Staaten die Einſtimmigkeit bei der 


Srurtheilung verlangt. Ich will mit Ibrem beredten 
Gerichterſtatter gern einräumen, daß ſelbſt in den Län⸗ 


en, wo die Einſtimmigkeit verlangt wird, der Aus ſpruch 
der Jurd zuweilen nicht die Wahrheit, zumeilen nicht 
er 9 eines wirklich einſtimmigen ar vo 
5 1 w 
8 gebe das zu; aber dann iſt er du 10 
efuͤhls einer beträchtlichen Majorität. Aber, Dank ſeh 
em Himmel! ich en nöthig, die Argumente zue 
Bekämpfung des Raiſennements meiner Gegner in frem⸗ 
en Rändern zu ſuchen. Die konſtltuirende Verſamm , 
. . 
en ſollte, wenn ſich von 12 Stimmen nur 3 zu 
Unften ae waren alfo 10 von 12 Stimmen 
iu feiner Verurtheilung nöthig. Die Conſtitution vom 
etober 1791 war dem Angeklagten noch guͤnſtiger, ins 
m er nur durch 12 Stimmen von 15 verurtheilt 
werden konnte. Niemals, feit der Einführung der Jury, 
weder unter der Republick, noch unter der Kaiſerlichen 
egierung, noch unter der Reſtauration, hat die ein 
ache Majorität zur Verurtheilung hingereicht. Ich 
eſchwoͤre Sie alſo, meine Herren Kollegen, überlegen 
ie wohl, wohin man Sie fuͤhren will. Fragen 
Sie ſich, ob es wahr iſt, daß ein einziger Menſch, 
e mag einſichtsvoll ſeyn oder nicht, durch feine Meis 
dung äber die Ehre und das Leben des Angeklag⸗ 


ö a enticheiden darf? Ich fehe einen Einwand vor⸗ 


Pr Man wird fagen, ſelbſt die Einstimmigkeit der 
2 Geſchwornen biete keine unumſtöͤßliche Gewißheit 
lür die Straſläligkeit oder die Unſchuld des Angeſchul, 
igten dar. Ohne Zweifel, meine Herren; es iſt ein 


Pbiloſoppiſcher Grundſatz, daß die moraliſche Ueber⸗ 


lesung niemals eben fo ſtark, eben ſo volftändig if, 
— dieſenige, welche wir uns durch das Zeugniß unſerer 
genen Sinne verſchaffen. Aber wie, weil 12 Stim- 
1 keine phyſiſche, keine vollſtändige, keine unumſtöß⸗ 
che Ueberzeugung gewaͤhren, will man ſich biefelbe nicht 
fe r durch 8 Stimmen verſchaffen, ſondern erwartet 
e von 7 Stimmen? Erlauben Sie mir, daß ich mich 
auf dieſen Punkt nicht weiter einlaſſe, aus Achtung vor 
un gefunden Menſchenverſtande. (Lauter Beifall.) 
de bat ferner eingewendet, daß zwiſchen 7 Stimmen, 
zwei S. heilen, und 5, die freiſprechen, der Unterſchied 
keinesw dummen ſey, und daß alſo die Verurtheilung 
reiner Septen Einer Stimme abhänge, Das ift ein 
8 un, Sophismus; denn wenn 6 Stimmen für die 
eeifpte hung, und 6 für die Verurtheilung find, fo 
- wen Angeklagte ſreigeſprochen; aber wenn einer der 
b Geſchwornen, die freiſprechen wollten, ſich anders 
une, ſo eniſcheidet feine einzige Stimme über das 
Leben und die Ehre eines Menſchen. Der Grund, den 
der Srobſiegelbewahrer zur Ugterſtutzung des vorliegen⸗ 
den Geſetentwurſes angeführt, iſt gerade eiu folcher, 


der demſelben den Todesſtoß verſetzen müßte. Er hat 
Ihnen geſagt: „„In einer Repraͤſentativ⸗ Regierung 
geſchieht Alles durch die einfache Majoritaͤt; durch die 
einfache Majorität erlaſſen die Kammern alle ihre Ger 
ſetze.““““ Aber, meine Herren, welch ein ungeheurer 
Unterſchied! Die Geſetze, wir wiſſen es nur zu gut, 
koͤnnen modiſicirt werden; die gerichtlichen Urtheile aber 
haben einen feierlichen Charakter der Stabilität. Schlechte 
Geſetze kann man, wie geſagt, Ändern; aber die Jir— 
thümer der Afſiſenhöfe, meine Herren, laſſen ſich nie 
wieder gut machen. Auch die Geſellſchaft zieht, ſobald 
die Jury ſich in der Alternative befindet, das Blut 
eines Unſchuldigen zu vergießen, oder einen Schuldigen 
ſreizuſprechen, ſtets das letztere vor. Der Großſiegel⸗ 
bewahrer beklagt ſich mit allen aufgeklaͤrten Männern 
Über die wenige Stabilitat unſerer Geſetze in den letz⸗ 
ten 50 Jahren; und doch verlangt er ſelbſt von uns 
die weſentliche Aenderung eines Geſetzes, das erſt vor 
4 Jahren erlaſſen worden iſt. Welche deklagenswerthe 
Reſultate hat denn dieſes Geſetz herbeigeführt? Die 
Freiſprechungen, die bei anderen Kriminalſachen ein 
Verhältniß von 37 vom 100 ergeben, find in den polk 
tiſchen Angelegenheiten auf 69 vom 100 geſtiegen. 
Woßlan! Um deſto beffer; ich meinestheils freue mich 
ſehr, daß das Land unter den Angeklagten mehr Un⸗ 
ſchuldige als Strafbare gefunden hat; aber ich habe 
eine andere Antwort darauf zu ertheilen. Es ſitzen 
auf allen Baͤnken dieſer Kammer Rechtsgelehrte, welche 
an politiſchen Anklagen Theil gehabt haben. Ich 
fordere fie aut, zu erklaren, ob nicht gewiſſe Thatſachen 
in bas Bereich der Afſiſenhoͤfe geſchoben worden find, 
die ſich eigentlich nur für das Zuchtpolizei⸗Gericht eigne⸗ 
ten? Was ıft aus dieſer außerol dentlichen Strenge des 
Parquets und der Rathe Kammer entſtanden? die gleich⸗ 
ſam gezwungene Freiſprechung von Vergehen, die von 
dem Zuchtpolizei⸗Gerichte gewiß ſtreng beſtraft [worden 
wären. Wir können es uns nicht verhehlen, daß der 
Miniſter, bei Vorlegung feines Geſetzentwurſes, nur 
die politiſchen Vergehen im Auge gehabt hat, und er 
hat in ſeinem Eifer nicht darauf geachtet, daß alle ge⸗ 
woͤhnlichen Verbrechen gegen Perſonen und Eigenthum 
ebenfalls dadurch betroffen werden. Alſo mit Blut, mit 
vielleicht unſchuldigem Blute will man ſich die Freude 
einer politiſchen Rache verschaffen! Die Gefahr des 
Geſetzes liegt nicht allein in der Herabſetzung del Zahl 
der Stimmen, die zur Verurtheilung noͤthig find, fondern 
auch in der geheimen Abſtimmung. Es iſt gut, m. H., 
daß die Oeffentlichkeit, welche bei den Debatten gehert ſcht 
hat, auch der Jurp bis in ihr Berathungs Zimmer folge, 
Ein leidenſchaftlicher Geſchworner wird doch einige Schaam 
empfinden, wenn er vor ſeinen eilf Kollegen die Straf⸗ 
falligkeit oder die Unſchuld des Beklagten, die ſich durch 
die Debatten auf eine unzweideutige Weiſe herausgeſtellt 
hat, leugnen will. Der Geſchworne, welcher fein Votum 
nun wirklich geheim halten kann, wirs ſich fürchten, feine - 
Meinung zu verrathen, wenn er ſich auf eine Diskuſſton 


— 


einläßt; und dle Geſchwornen werden alſo, ſo wie ſie im 
ihr Berathungs Zimmer kommen, ſich beeilen, ihre 
Stimmzettel zu Schreiben, ohne weiter zu berathſchlagen 
und ohne den Verſuch zu machen, ſich gegenſeitia zu 
üderzeugen. Der Geſchworne, den die gebeime Abſtim, 
mung erwartet, wird ſich auch fuͤrchten, feine Meinung 
durch oft ſo wichtige Fragen zu verrathen, die er im 
Laufe der Debatten aufwerfen könnte. Mit der gebeis 
men Abſtimmung, ich wiederhole es, ändern Sie nicht 
die Form, Sie zerſtoͤren die Inſtttution der Jury in 
Grund und Boden. Ich verhehle es nicht, daß die 
unziemliche Weiſe, mit der der Großſiegelbewahrer von 
der Jury geſprochen hat, mir ſehr aufgefallen it. Wenn 
man ihren Mutb, ihren Patriotismus angreift, fo bes 
ſchuldigt man die ganze Nation, deren ehrenwerthe⸗ 
ſten und oufgeflärteften Theil fie bildet. — Ich bes 
ſchwoͤre Sie, werthe Kollegen, uͤbernehmen Sie nicht 
die Verantwortlichkeit ſaͤr ein Geſetz, welches die Wege 
zum Schaffott erleichtert. Uebereilen wir uns nicht; 
hüten wir uns vor Neuerungen ohne Buͤrgſchaft für 
den Angeklagten, wie für die ganze Geſellſchaft; 
und muͤßten wir deren jemals einführen, fo geſchehe 
es wenigftens nicht unter den Eindrücken des Augendlicks. 
Laſſen Sie uns Zeit zum reiflichften Nachdenken.“ — 
Noch ließen ſich Herr Renouard für und Herr Nieod 
wider den Gefegentwurf vernehmen. Der Letztere ers 
klaͤrte geradezu, daß er die beantragte Aenderung in der 
O gamſation des Geſchwornen⸗Gerichts für hoͤchſt ver 


derblich halte, und daß er den Tag, an welchem die 


Annahme derſelben erfolgen ſollte, als einen Ungluͤcks⸗ 
tag fü: ganz Frankreich betrachten würde, da an dem⸗ 
felben die heiligſten Garantieen unter der Gewalt der 
Lerden'chaften, die ſich fo oft unter den Mantel des ger 
ſellſchaftlichen Intereſſe verbärgen, erliegen wuͤrden. 
„Ich würde dieſen Tag“, fo ſchloß er, „zu jenen ans 
deten zählen, wo man ſich ebenfalls der durch ein allge⸗ 
meines Truͤbſal verurſachten Aufrenung bediente, um 
Maßregeln durchzuſetzen, die, weit entfernt, die Ruhe, 
Ordnung und öffentliche Sichecheit wiederherzuſtellen, 
vielmehr bloß die Gaͤhrung der Gemuͤther näherten, 
politiſchen Haß erzeugten, und verderbliche E⸗ſchuͤtte un⸗ 
gen herbeifuͤh ten.“ — Unter großem Beifalle der Oopo⸗ 
ſitions „Mitglieder kehrte Heir Nieod auf feinen Platz 
zuruck. Die Fortſetzung der Debatte wurde ſodann auf 
den nächſten Montag verlegt, da der folgende, Tag 
(Maid Himmelfahrt) ein Feiertag war. 


Paris, vom 16. Auguſt. — Eine Deputation der 
gegenwärtig in Paris beſinelichen Amerikaner hat dem 
Könige eine Adreſſe aberre cht, um ibm zu dem Miß 
lingen des Attentats vom 28. Juli Glück zu wuͤnſchen. 

Der König ertbeilte in Engliſcher Sprache folgende 
Antwort: „Meine Herten! die Gluͤckwünſche, die Sie 
im Namen der ſich in Paris aufhaltenden Amerikaner 
an mich richten, rühren mich tief. Ich wunſchte, daß 
ich es Ihnen ausdrücken könnte, wie ehr mich Ihre 


3214 
Geſinnunaen erfreuen; aber ich hoffe, 
Herz dabei empfindet. 


bei ibrer Entfernung erklärt haben, daß ſie die Antrüßg“ 


Sie werden Behr 
fer, als ich es: Ihnen ſagen kann, fühlen, was mein 
Meine: Herren! ich bewundert 
Ihr Land, und ich bin innig dankbar für alle si 
die mir daſelbſt zu Theil wurde, als die Stürme un 
die Wechſelfaͤlle meiner Jugend mich zwangen, in 6 
rika einen Zufluchtsort zu ſuchen. Ich wuͤnſche, deb 
jeder Einzelne von Ihnen Ihren Landsleuten das Ver 8 
gnuͤgen, welches mir Ihr Beſuch gewaͤhrt, ſchildern und 
fie meines Dankes für die mir in den Vereinigten 
Staaten erwieſene Gaſtfreundſchafſt verſichern möge 
Druͤcken Sie ihnen ferner meine aukrichtigen Wuͤnſch, 
für das Gedeihen und Wohlergehen Ihrer Nation aug. 
Es iſt bereits erwähnt worden, daß die Herren den 
Broglie, Guizot, Tbiers und Perſil ſich am vorigen 1 
Donnerſtage in die Mitte dee mit der Pelfung des 2 
neuen Preßgeſetzes beauftragten Commi ſion begaben, 
um mit derſelben die etwa noͤthig ſcheinenden Aende“ 
rungen zu verah eden. Bei aller Verſchwiegenhei“ 
welche die Commiffions, Mitglieder ſich angelobt, iſt OF 
Einiges uͤber die Reſultate dieſer Konferenz ins Publ“, 
kum gekommen. Es ſcheint danach, daß der urfpräng 
liche Geſetzentwurf far ganz umgeſchmolzen worden ir 
namentlich derjenige Theil, der gewiſſe P eßvergehel 
als Attentate gegen die Sicherheit des Staates deze 
nete. Dee bereits vorbereitete Commiſſions⸗Bericht 10 ' 
die Miniſter keinesweges befriedigt, vielmehr follen W. 


der Commiſſion dei der Öffentlichen Berathung beküch 
pfen wurden. : 5 
Der Freiherr Alexander v. Humboldt wurde, als 
kaum in Paris angekommen, von den Herren Guiz 
und von Broglie empfangen. Er wird, heißt es, einen 
Monat in Paris verweilen und dann, ehe er nach Ber 
lin zuruͤckkehrt, noch nach London gehen. i 
Herr v. Mendizabal, Finanz⸗Miniſter Spaniens, bal 
geſtern Paris verlaffen, um ſich nach Madrid zu ber 
geben. „Man ve ſichert“, bemerkt das Journal des 
Debats, „Herr v. Mendizabal habe, während ſeinet N 
kurzen Aufenthaltes hier, laut und zu wiederholten Malen 
feine große Zufriedenheit uͤber die gute Aufnahme aus, 
ged uͤckt, die er bei allen Mitgliedern der Franzöͤſiſchel 
Regierung gefunden habe.“ f 


Nach dem Memorial des Pyröndes vom 11Iten ® 
iſt Herr Herwey, der Engliſche Koniul, der ſich in daß 
Hauptquartier des Don Carlos begeben hatte, am tel 
in Baponne wieder eingetroffen. BER 45 

Im Journal des Döbats lieſt man: „Aus Turi 
wird vom Sten d. geſchrieben, daß der Portugiefl j 
Geſchaͤftstraͤger, Chevalier Rodeiquez, der feit 14 Zah 
ren in Turin reſidirt, den Befehl erhalten habe, de 
Sardiniſchen Staaten binnen 24 Stunden zu verloſſel, 
Vor feiner Abceiſe bat ee in die Hände des Fran 
ſiſchen und des Engliſchen Geſandten eine feierliche pie 
teſtation niedergelegt.“ 


er der republikaniſchen Gefangenen zu Mont St. 
se chel Namens Colomdat, hot ſich, nachdem er einen 
Woebnat dazu verwendet, einen Weg zu bahnen, an einem 
„Hrricke von einem 350 Fuß hohen Felſen herabgeloſſen 
and ißt fo entkommen. N 
Neuere Berichte aus Algier melden, daß der Wahn 
5 Fan, fih der geringften Kleinigkeit wegen das Leben zu 
‚Rebmen, ſich aus dem Mutterlande nun auch in jene 
Kolonie verpflanzt hat, fo daß dort die Selbſtmorde auf 
eine Entſetzen erregende Weiſe überhand zu nehmen am 
2 fangen. Ferner wird eines Mordes erwähnt, den Ge⸗ 
Meine vom Iten Bata llon der Franzöſiich Afrikanifhen 
Truppen an dem Hauptmann Demesmay veruͤbt haben, 
weil derſelbe einen Streit, den ſie unter ſich hatten, 
iu ſchlichten bemüht geweſen war. 
wurde eine Franzöſin, Beſitzerin von zwei Kaffeehäuſern 
in Algier, auf dem Wege zwiſchen dieſer Stadt und 
aslma von Beduinen überfallen und in das Innere 
des Landes geſchleppt, nachdem die Beduinen drei Sol; 
daten, welche ihr zur Bedeckung mitgegeben wo den 
e getödtet und ihnen die Köpfe abgeschnitten 
atten. 3 


x 
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S p an i 

Madrid, vom 5. Auguſt. — Aus Zamora wird 

| ee daß der General, welcher die in Tras⸗os, 
Montes kantonirten Portugieſiſchen Teuppen befehligt, 
don Chaves aus dem General Kommandanten der Pros 
dinz angezeigt hat, daß er von feiner Regierung den 
Deſehl erhalten, mit 7 oder 8000 Mann in Spanien 
Leinzurücken. Demzufolge, heißt es, ſeyen alle Maßre⸗ 
geln getroffen worden, damit die Portugieſiſchen Trup, 
den alles Moͤthige reichlich vorfaͤnden, wenn fie bei ih⸗ 
tem befreundeten Nachbarvolke erſchienen. Aus Bada— 
O3. ſchreibt man, daß die Belgiſche Legion, die ſich in 
ortugal befand, und das dritte Portugteſiſche Regi, 
ment in den letzten Tagen des vorigen Monats ſchon 
in Zamora angekommen find, Die Kavallerie ſollte fo 
fort Brazanza verlaſſen, um ſich nach Benavente und 
edina zu begeben. - 
Nach Briefen aus Madrid vom 8. Auauſt herrſchte 
eine dumpfe und drohende Gaͤhtung in Liefer Hauptſtadt. 
Die Revista vom 9. Auguft meldet, daß zwiſchen der 
Königlichen Garde und den ſtaͤdtiſchen Milizen Streb 
tigkeiten ſtatthatten, deren Urſache man nicht genau 


e nN. 


rg Ein Emiſſair der Geſellſchaften von Saragoſſa 
5 erhaftet worden. Er war, wie man ſagt, gekom⸗ 


um mit 
Komplott zu 


ungeachtet d 


den Mißvergnuͤgten von Madrid ein 
ſchmieden. — Zu Cadix iſt am 28. an 
et des Verbots der Behörden, das Bildni 
N durch die Straßen getragen worden. Der 

Es lebe die Freiheit!“ ertönte bis tief in die 


Nacht, und die h R 4 5 
für auftähreriſch en Riego's, die der Gouverneu 


ſeinen Fenſtern ge ungen. 


Am 27ſten v. M. 


klaͤrt und verboten hatte, ward unten 
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Man hat Nachrichten aus Madrid vom 9 Auauſt. 
Die verwittwete Königin hat eigenhändig an den Ko. 
nig Ludwig Philiop geſch ieben, im Gluͤck zu wüaſchen 
zur Erhaltung ſeines Lebens bei den Attentat vom 
28. Juli. General Manſo it (wie bereits erwähnt) 
zum General Capitain von Catalonien und der Generals 
Major Don Franzisco Moreda zum General-Capitain 
von Alteaſtilien e nannt worden. Mag wußte zu Mas 
drid, daß Don Carlos dem Engliſchen Konſul erklärt 
hat: „Juder fremde KR iegsgefangene, er möge nun Scans 
loſe, Engländer: oder Portugieſe ſeyn, würde, wenn er 


bewaffnet in die Hände der Ropaliſten fiele, erſchoſſen 
werden.“ ; 


Franzöͤſiſche Blätter geben Nachſtehendes als 
den Inhalt des Dekrets, mittelſt deſſen die Junta von 
Navara ein gezwungenes Anleihen ausgeſchrieden bar 
ben ſoll; „In dem Maafe, wis die ſſegreichen Waffen 
des Königs, unſeres Herrn, die Rebellen von dem klaſ⸗ 
ſiſchen Boden der Loyalität und des Muthes vertreiben, 
werden auch die Beduͤrfniſſe des Koͤniglichen Schatzes, 
die aus dem Triumphe der Sache der Legitimität ſelbſt 
bervorgehen, größer. Die Koͤnigliche Junta ſieht ſich 
daher genöthigt, wegen der Verſtärkung der Armee, 
wegen unvermeidlicher Ausgaben für die Equipirung 
und endlich wegen des Ankaufs von Waffen und ande⸗ 
ren Gegenſtänden, eine jener Maßregeln zu ergreifen, 
die wir noch vor dem nicht mehr entfernten Tage des 
volltändigen Sieges der gerechteßen Sache ausführen 
muͤſſen. Die Junta, überzeugt, daß der Augendlick 
zur Anwendung der von dem Koͤnige ihr verliehenen 
Macht gekommen if, bed zent ſich ihres Rechtes, um 
eine gezwungene Anleihe zu machen, welche durch die 
Einkünfte und Abgaben, die der Fiskus in dieſem Kos 

nigreiche e hebt, gedeckt wird. In acht Tagen, von 
dem Empfange dieſes Schreibens an, haben Sie dem 
Commiſſair D. Ramon Pineiro die Summe von 300 
Duros zu uͤberſenden, die bis zur Ruͤckzahlung des Ans 
lehns, welche fo raſch als irgend möglich erfolgen wird, 
mit 4 pCt. monatlich verzinſt werden ſollen. Dies 
Schreiben, fo wie der hier beiliegende von dem Com, 
miſſair D. Ramon Pineiro ausgeſtellte Empfangſchein 
wird Ihnen als Quittung für die gezahlte Summe 
dienen. Es ware unnoͤthig, Sie an die Wichtigkeit 
eines Dienſtes zu erinnern, der ſo ſehr in dem Inte⸗ 
reſſe der von uns vortheidigten Sache, der das Land ſo 
nahe angeht, dem Koͤnige ſo angenehm und fuͤr alle 
gute Navarreſen ſo ehrenvoll iſt. Die Junta rechnet 
daher auf Ihren Eifer und hofft, Sie werden fie nicht 
durch Ausflüchte zu Maßregeln zwingen, welche ihren 

Geſinnungen wiederſteeben. Gott erhalte Sie! a 

Iturmendi, den 21. Juli 1835. 
Die Koͤnigliche Junta von Navarra, und in ihrem 
Namen: Joaquim Marichalar, Benito Diaz, 
Del Rio, Juan Criſoſtomo Bidaondo p Men⸗ 

dinetta, Joſe Peralta, Seeretalr. 5 


— 


u 


zu bekannt, und namentlich, 


Die Times enthalt nachſtehendes Schreiben aus 
Barcelona vom 4. Auguſt, alſo vom Tage vor den 
letzten Unruhen: „Eine furchtbare Partei, die ihr We⸗ 
fen im Geheimen und leider mit Erfolg treibt, ſucht 
die arbeitende Klaſſe aufzuregen und ihe die gefähr, 
lichſten Grundſaͤtze einzufloͤßen. Es hat ſich hier ein 
Arbeiter Verein gebildet, um die Fabriken Beſitzer zu 
einem boͤberen Arbeitslohn zu zwingen. Er zählt wobl 
an 20 000 Mitglieder, und obgleich ſehr friedliche Leute 
darunter find, fo iſt doch die Macht des Beiſpiels nur 
wenn es ſich um Privat- 
Intereſſen handelt. Die Fabtikanten koͤnnen ſich indeß 
nicht zu hoͤherem Lohn verſtehen, da ſie, in Folge des 
Buͤrgerk ieges und des uͤberhandnehmenden Schleichhan⸗ 
dels nicht mehr den Abſat für ihre Waaren finden wie 
früher, und mehrere würden gewiß ſchon längft ihre 
Läden geſchloſſen haben, wenn die Civil⸗Behoͤrden fie 
nicht, durch Androhung ſchwerer Strafe, davon abgehal⸗ 
ten haͤtten. Außerdem wird beabſichtigt, die Conſtitu⸗ 
tion von 1812 in dieſer Stadt zu proklamiren. Es iſt 
Ichwierig, vorher zu ſehen, was die Folge dieſes vers 
wickelten Zuſtandes der Dinge ſeyn wird, — Llauder 
hat Truppen aus dem Innern nach Barcelona beordert. 
Jaureguy, der an die Stelle des kranken Generals Sa⸗x 
quetti das Kommando fuhrt, hat eine aus den vornehm 
ſten Beamten der Stadt beſtehende Junta zuſammenbe⸗ 
rufen, in welcher beſchloſſen wurde, auf keinen Fall das 
Einrücken von Truppen in Barcelona zu dulden, indem 


die Freiwilligen gedroht haben, ſich mit dem Volke zu 
vereinigen, im Falle der General 


Llauder Zwangsmaß⸗ 
regeln ergreifen wolle. Die Stadt iſt mit Flugſchriften 
uberſchwemmt, worin Llauder der ab ſcheulichſteu Vers 
brechen angeklazt wird. Die alte Erzaͤhlung von ſeiner 
Verrärherei gegen feinen Wohlthaͤter, den General Lach, 
ſo wie fein Pluͤnderungs⸗Syſtem, find mit den grellſten 
Sarben geſchildert. Die letztere Anklage iſt, wie ich 
fürchte, gegründet, denn er erhob verſchiedene Eontribur 
tionen, wie er fagte, für den Dienſt der Koͤnigin, doch 
iſt es ihm nie eingefallen, Rechenſchaft über die Ver⸗ 
wendung jener Summen abzulegen. Nicht weniger ber 
gruͤndet iſt die Beſchuldigung, daß er den Moͤnchen ge⸗ 
gen bedeutende Summen feinen Schutz zuſagte. Nach 
den Vorfällen in Saragoſſa ſandten die Mönche eine 
Deputation an ihn, welche den Wunſch ausſprach, die 
Klöfter zu verlaſſen. Er wiederholte jedoch, daß, ſo 
lange er in der Provinz fommandise, ihnen nicht die 
gerineſte Beleidigung widerfahren ſolle, und erneuerte 
die Velſicherung feines Schutzes. Mehrere Offiziere 
außer Dienſt haben Barcelona verlaffen, und ſich zu 
Don Carlos begeben. Daſſelbe hat zu Cerrera und an 
se Diten zwiſchen Barcelona und Satagoſſa frattı 
gefunden,‘ e 5 

Das Journal du Commerce enthält folgendes Nähere 
über die (beyeits erwahnten) ſkandalöſen Aufteitte, die 
in Barcelona ſtattgeſunden haben : „Der Vapor 


dom ten iſt nicht erfchienen, ſtatt deſſen wird in er 
kleinen Blatte angezeigt, daß die Redaction verän 
ſey. Die neuen Redacteuce erklären in einem ku 2 
Artikel, das Blatt habe nicht erſcheinen koͤnnen, ot 
ihre Schriftfeger und Drucker in den Reihen der 
miliz die Rechte des Landes hätten vertheidigen muͤſſe 
„„Ein furchtbarer Volks, Aufſtand“ V, heißt es in jenem 
Artikel, „„die Ermordung des zweiten kommandirend 


Generals dieſes Fuͤrſtentbums und Gouverneurs dieſe! 


Stadt, die Zerſtoͤrung aller Bureaus der Polizei u 
des Steuer,Amts, das find die Ereigniſſe weniger Stun, 
den des geſtrigen Tages, uber die wir morgen Bert 
erſtatten werden.“ Die Nummer des Tten iſt in ih 0 
Form etwas verändert. Das Blatt erſcheint nicht mebe 
unter den Auſpizſen des General, Capltains, und 
Vignette, ein Dampfboot, iſt verſchwunden. mu 


Ankunft des General Baſſa“ , ſagt dies Blatt, ,, „wat 


durch bas Gericht angekündigt worden. Das Publikam 
wat entſchloſſen, es nicht zu dulden, daß die Ruhe 96 
ftört werde, fo lange bie Militale- Behörden nicht ver 
ſuchen wuͤrden, das Schreckens ⸗Syſtem in Barcelona ein 
zufuͤhren. Da man indeß erfahren hatte, daß Truppen 


auf dieſe Stadt anruͤckten, und daß Baſſa ſich in Sant 


befinde, ſo erwarteten wir jeden Augenblick, die Lärm“ 
Kanone zu hören. Baſſa zog in Barcelona ein un Mr 


durchtitt die Straßen ohne Eskorte, um, wie man ſagt / 
Bald hoͤrt 


den Muth des Volkes herauszufordern. 1 
man einen Unheil verkuͤndenden Lärm, welcher bewies / 
daß das Volk die Heraus forderung angenommen hatte, 
Ich oder das Volk! unkluge Prahleret! Das Problem 
wurde ſchnell geloͤſt. Das Volk griff zu den Waffen 
die Stadtmiliz ſtellte ſich auf, und während der Gene 
ral auf den Beiſtand der Truppen rechnete, ſah er ſich 
von bewaffneten Bürgern umgeben. Vergebens rief er? 
„Es lebe die Freiheit!“ 
Leben; er fiel als ein Opfer der Volkswuth. “““ Der 
Vapor fügt hinzu, daß der Leichnam Baſſa's von einem 
Balkon des Palais herabgeſtuͤrzr, durch die Straßen ge. 
ſchleppt und endlich in die Flammen geworfen wurde. 
Das Volk verbrannte auch die Paptere der Polizei und 
der Präfektur, 
zum Theil die Möbel des Palais, in welchem man dle 
Fahne der ehemaligen Königlichen Freiwilligen fand, was 
nicht wenig dazu beitrug, die Wuth des Volkes aufzu / 


vergebens bat er um ſein 


die Bureaus des Steuer⸗Amts, zerſtorte 


veijen. — Dis in die Nacht durchzogen zahlreiche Sup 


pen von Bürgern die Straßen, unter dem Ruf: „ 
lebe Iſabella II. es lebe 
Tyrannen!“ Starke Patrouillen, aus Soldaten u 

— u Stadtmiliz zuſammengeſetzt, hielten die Ordnung 
aufrecht. 


Muſik Corps der Ga niſon und der Stadtmiliz durch 


die Freiheit! nieder mit den 


Die Stadt wurde am Abend erleuchtet. Dis 


zogen die Straßen und ſpielten patriotiſche Lieder. Es 


find eine große Menge Proclamationen erſchtenen. Sie 
zeigen an, daß der das Vertrauen des Volkes beſihende 
(Fortſetzung in der Beilage.) 

f f Beilage 


— 
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(Jortſetzung.) N 

Luer Jaureguy das Kommando uͤbernommen habe, 
en daſſelde keinem abgeben werde, bis die Königin 
dr über verfügt habe. „Auf dieſe Weite”, ſagt die 
in diſoriſche Junta, „wird Llauper keine Auto ität mehr 
N der Provinz ausüben, wie dies der Wunſch des Volks 
0 der untrige fordern.“ Der Evil, Gouverneur dat 
Ar Entlaſſung eingereicht und iſt durch feinen Ser 
air etſetzt worden. Die Munizipalisär iſt, unter dem 

tiſtande von fünf Kommiſſarien des Volks, beſchäſtigt, 

% energiſche Vorſtellung an die Regierung abzufaſſen. 
Re, tuppen follen ſchleunig aufbrechen, um die Kar⸗ 
br enſchagten zu vernichten, welche die Provinz durchzie⸗ 
ie Der Dlenſt in der Stadt ſoll zur Hälfte durch 
8 Miliz und zur Hälfte durch die Garniſon verſeben 
— „Die Wendung, welche die Angelegenheiten 

en 


er Sache Iſabella's und der Freſbeit einen fa ken 
duls geben.“ Die Junta zeigt an, daß am Eten 
Morgens verſchiedene Eincch eidungs s Bureaus eroͤffnet 
Rn werden, um die Freiwilligen einzuſchreiben, die ger 
en. wären, gegen die Inſurgenten zu kämpfen; - fie 
Ns täglich 5 Nralen uud Brod erhalten. ‚Sie for: 
inf, alle, die im Beſitz von Waffen ſind und ſich nicht 
lie chreiben laſſen wollen, auf, dieſe der Behörde eimu 
ern, um die freiwilligen Patrioten zu bewaffnen. Sie 
Sf it, daß fie die Mönche aus den Fo ts, wo fie ein, 
Vobkert ſind, entlaſſen and den Ott beflimmen werde, 
derfehr man ſie fuͤglich ſenden koͤnne. Sie fuspendirt 
2 ciedene Eivils und Militair Bean ten, deren Mei, 
0 keine Buͤrgechaft da birtet, von ihren Stellen. 
die . die Ernennung neuer Cenſoren der P eſſe an, 
ee Umftänden gewachſen feyen und das öffentliche 
a men verdienten Sie ferdert alle anſaͤſſige Einwoh⸗ 
bie fal ich in die ſtaͤdti che Mili einſchreiben zu laſſen, 
nennu R ihre Hffiziere dem General Capitain zur Et⸗ 
So vorſchlagen fol. — Einem in Marfeille aus 
dam . Ane genen & iefe zufolge, wurde det 255 
a rals d uer des an, ezuͤnde⸗ 
177 


ar badi Drpeſche aus Perpignan vom 


5 daß am 10ten äduliche Auftritte, wie 

„ zu Ripoll und Beyra ſtattgefunden har 

ad ae er iſt niedergebrannt und mehre le Mönche 

Neriona bat 5 0 Die provijotifhe Junta von 

ben Worten Per Proclamation erlaſſen, die mit 
5 1 ie Feige 

Vabılla 11. b 1 „ES be dit Sreigeit und 


* 
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werden“, ſagt die proviſoriſche Junta, „wind 


* 1 


Auch in Taragona, Alicante, Valladel'd und Valencia 
haben um die nämliche Zeit, wo in Reuß und Bar ce⸗ 
lona die Moͤnche Verfolgungen ausbrachen, ahnliche Vers 
ſuche ſtattgefunden. — In Karthagena iſt eine Ber 
ſchwörung entdeckt worden. Die Verſchwornen wollten 
die Stadt uͤberrumpeln, Don Carlos p eklamiren und 
die Liberalen ermorden. Ein Sergeant von der Linie, 
dei dem man anſehnliche Wechſel fand, iſt mit noch zwet 
ondern Verſchwornen verhaftet worden. 5 

Die Zahl der Spaniſchen Familien, welche mit allem, 
was fie von ihrem Vermögen ſortbrinzen können, ſich 
nach Frank:eich flüchten, wird mit jedem Tage größer. 

ie Urſache dieſer Auswanderungen iſt wobl nur dem 
Wunſche zuzuſchreiben, ein Land zu verlaſſen, das un: 
au hötlich die Beute der Bedruͤckungen der einen oder 
andern Partei iſt, die ſich um die T immer. flreiten. 


Die Agenten des Don Catlos verdoppeln ibie Thaͤtig⸗ 


keit, um die gezwungenen Steuern zu erheben. Seit 
kein Geld mehr aus dem Ausland ankommt, iſt man 


gezwungen, zu Mirteln aller Art zu greifen, um elne 


bedeutende Armee zu unterhalten; daher die Plakereten, 
die Drohungen mit dem Tode, und die Verhaftungen, 
die, wenn der Himmel fo ſchweren Leiden nicht bald 
ein Ziel ſetzt, jene Gegenden noch zur Eindde machen 
werden. 1 (Allg. 3) 

Der Erzbiſchof von Taragona hat mit mehreren Geiſt⸗ 
lichen dieſe Stadt verlaſſen und ſich nach der Jnfel 
Majorka begeben. Faſt alle Kloͤſter in A agonten und 
Cacalonien werden ge:äumt, 

Vier wichtige Spani che Provinzen (heißt es in einer 


Privat- Mittheilung), namlich Catalonien, Aragenten, 


Valene a und Murcia haben ſich von der jetzizen Dier 
gierung unabhängig erklärt. Die General Cap't unt, 
unvermögend, die Bewegung zu beherrſchen, daben zus 
letzt wit den Unzufriedenen gemeinſchaftliche Sache ge⸗ 
macht, und die von dem Volke eingeſetzten neuen Ber 
hoͤrden haben zunäachſt die Vernichtung der Kloͤſter bes 
ſchloſſen. Es ſteht zu befuͤrchten, datz Andaluſten, Gas 
lieten und beide Caſtilien dieſem verderblichen Beiſpiele 
folgen werden. Ä 

An der Parifer Voͤrſe war man wegen der Er ei niſſe 
in Latalonien and A agonien aͤußerſt beſorat. In Sara⸗ 
goſſa und Valencia ſollen ſchreckliche Exeeſſe verüdt wor⸗ 


den ſeyn. 
PP 
London, vom 16. Auzuſt. — Bei dem Iehfen ker er 
uͤderreichten der Biſchof und andere Mits lieder des Ober, 
dauſes dem Könige Bertſcrtften aas verſchiedenen Orten 


« 
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J lands, worin Se. Maſeſtaͤt ernſtlich erſucht werden, 
in Folge des bei der Keoͤnung abgelegten Eides die Koͤ⸗ 
nigliche Prärogative zue Abwendung aller Maßrege 
welche die Sicherheit der proteſtantiſchen Kirche gefahr 
den konnte, geltend zu machen j 


— 


Ber 

Geſtein wurde ein Kabinets Rath gehalten, um, wie 
man veiſichert, zu bezathſchlagen, welchen Weg die Re⸗ 
gierung forthin in Bezug auf die Bill über die Muni, 
zipal⸗Corporation einzuſchlagen habe, nachdem das Ober / 
haus kurin fo bedeutende Abaͤnderungen votirt hat. Die 


Miniſter, ſagt man, ſepen nicht Willens, die Bill fahren 


zu laſſen, wenn auch die Oppoſttion den Plan haben 
ſollte, ſie dazu zu noͤthigen, indem ſie den Geiſt der 
Maßregel fo merklich ab ändert. > 
inifteriellen Blattern zufolge, ware in dem geſtti⸗ 
gen Kabinetsrath von den Miniſtern wi klich beſchloſſen 
worden, die Munizipal Reform Bill fuͤr England in der 
Geſtalt, wie fie das Unterhaus angenommen, zu beh aup⸗ 
ten und mithin, wenn fie von den Lords an die Ge⸗ 
meinen zurückkommt, die Aenderungen dee erfteren zu 
verwerfen. Wenn das Unterhaus dies genehmigt, fo 
wurde damit eine ſtarke Colliſion zwiſchen beiden Haͤu⸗ 
ſern eintreten. 5 * 
Auch in der gefttigen Sitzung des Oberhauſes 
wurden, von der 24ſten Klauſel der Munizipal Reſorm⸗ 
Dill an, wieder mehrere von Lord Lyndhurſt vorgeſchla⸗ 
gene Amendements zu der Vill angenommen. 


Be lg i e n. 


Buͤſſel, vom 19. Auguſt. — Die Reglerung wird 
die ehemalige Telegraphenlinſe von Teurnay nach Ant⸗ 
werpen wiederherſtellen laſſen. Der Thurm der Kirche 
St. Rombaut in Mecheln iſt zu dieſem Zwecke gemie⸗ 
thet worden. Dee hieſige Telegraph fell auf einem 
Thurme der St. Gudula Kirche ertichtet werden. Ver⸗ 
mittelſt dieſer Telegraphenlinte wird man, ſowohl hier, 
als in Antwerpen, um Mittag den Stand der Pariſer 
Börje am vorhergehenden Tage erhalten koͤnnen. Ein 
Erurier bringt namlich die Nachricht von Paris nach 
Tournap, von wo aus ſie ſogleich mit dem Telsgraphen 
nach Bruͤſſel und Antwerpen befoͤrdert wird. Die Ar 

beiten ſollen ſofort beginnen. b 

Sine i 

Baſel, vom 15. Auguſt. — Der Badiſche Zoll 
Anſchluß hat uns den Vortheil gebracht, daß ſeit letz 
tem Montag das Holz zollfcei von Baden aus nach der 
Schweiz ausgeführt werden darf, waͤsrend vor dem die 
Klafter 163 Batzen Ausgangs⸗Zoll bezahlt hatte. Man 
will indeß, wie wir hören, die e Erleichterung auf dem 
Holzmarkte noch nicht verſpürt haben. — Privatbriefe 
aus Turin melden, daß die Cholera vor den Thoren 
der Stadt iſt. Alle Welt rettet ſich. Auch der Hof 
rilſtet ſich zur Abteiſe. Man gab allen Corps, die in 

„ M. 


dies doch nichts; denn trotz der Strenge der Sanital 


ſchwoͤrung entdeckt worden, bei näherer Er kundigu 


0 


den Provinzen in Garniſon ſind, Befehl, nach us 
‚und Genua zu marſchiren. Die grögte Maſſe der Ttu A 7 
pen ſoll gegen das Genuefi che hin zieden, um ME 
einen Geſundheits-Cordon zu bilden. Uebrigens hr 


Cordens — die Truppen ſchoſſen ſelbſt auf Hunde, 

trotz ihrer Zahl, — der Cordon ging von Gemeinde“ 
Gemeinde, — hat doch die Cholera die A 75 
ſchritten und zu Coni bereits zahlreiche Opfer forsgeaf 

3 Sr 16 
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Rom, vom 1. August. — Die Nach icht aus Ee 
nien, die Auſhebung der Jeſulten betreffend, hat hie 
einen tiͤden Eindruck gemacht. Obgleich man „Ans 
darauf vorbereitet ſeyn konnte, fo ſchmeichelte wan ech ö 
doch noch immer, daß der kleine Einfluß, den der ge 
lige Stuhl in Madrid zu behaupten gewußt bat, Du, 
reichen würde, dieſe Maßregel zu verbinden. I 
ſieht ſetzt, was die übrige Regular⸗Geiſtlichkeit n E 
nien zu erwarten dat, deren Widerwillen gegen die M 
gierung der Königin nun gerechtfertigt erſcheint. Woll 
die Regierung eine Reform, oder iſt ſie nothwendig / 
ſollte dieſelbe in Uebeteinſtimmung mit dem Kirchen 
Hberhaupte bewirkt werden. Wie man ſie aber au" 
‚führen anfängt, erſcheint fie als Schwäche der Regierui 
die einer Partei ſolche Zugeſtaͤndniſſe machen muß. 
giebt noch ſehr viele Anhänger der Kirche in Span 
welche einer ſolchen Art von Gewaltthaͤtigkeit nicht m 
‚gleichgältigen Augen zuſehen fönnen, und dieſe werden 
gezwungen, ſich als Feinde der Königin zu er klaren / 
‚Matt daß die Regentſchaft Alles hätte anwenden ſol 
dieſe Gemaͤßigten zu ihrer Fahne zu locken. Wer ein 
baldiges Ende dieſer Wirren hofft, wied ſich getäu | 
ſehen, denn naturgemäß koͤnnen jo verſchiedene Elemente 
nicht ruhig neben einander beſtehen, und Spanien wid 
noch lange unter dieſen Revoluttouskroͤmpfen leiden. 
Wir wurden dieſe Woche hler durch die Nacheicht el 
ſchreckt, in Veruchlo, einem Staͤdtchen au der Tos kali 
ſchen Grenze, ſey die Peſt ausgeb ochen. Heutige 
richte melden indeſſen, die Krankheit ſey nur ein bösal, 
tiges Fleckfieber und habe ſich nicht in die nahe liegen 
den Ortſcaften fortgepflanzt. — Aus Rimini hatte man 
das Geruͤcht verbreitet, es fey dert eine politiſche Biß 


war es nur ein Schuler Tumult. — Hier find me fell 
zweckmaͤßige Bo: ſichtsmaßregeln ar He: En 
geordnet worden, hauptlaͤchlich in Bezug auf Reinigund 
der Straßen und beſonders der Wohnungen. Mai 
Leute angeſtellt, die zu dieſem Zwecke alle Haͤuſer unte 
ſuchen, und deren Befehle ohne Widerrede ſchuell * 
Ausführung gebracht werden muͤſſen. Von ſtrenger Ab, 
ſprerrung hat man noch nichts vernommen, welche 77 
ſere Nachbarn, die Neapolitaner, bis ins Lachen, 
treiben. Hingegen ſind Kirchengebete angeordnet, un 5 
den Himmel um Abwendung diefer Seuche anzuffehen, 
* 7 


* 


ir, - 2 2 7 2 i 
ur iſt das Volk von dem ersten Schreck zurädger 
Tag * und hofft noch, ſie werde uns mit ihrem Der 
% verſchonen. — Der Papſt hat den wichtigen Po, 
dem eines außerordentlichen Commiſſairs in Bokogna 
bean Kardinal Bieenzo Maecht aus Monteſtascone, Prö 
? en del coneiglio, übertragen. Man hoͤrt berſichern 
| del Kardinal ſey vielleicht der Eir zige 
\ anagnefer" zu behandeln verſtehe, ſonſt zeichnet er 14 
x deſonders durch Gelehrſamkeit aus. Der Kardina 


Bei 


eisen Ta ich das Ge breitet, mehrere 

i gen hat ſich das Geruͤcht verbreitet ’ 

gaten und ee haͤtten der Regierung ihre Dir 
ion eingeſchickt, bis heute iſt darüber nichts Biſtimm⸗ 

is bekannt. 

| 2 


T ü r k e 


ö Konſtantinopel, vom 25. Juli. — Ibrahim 


fi cha ſcheint mit dem .Getfte feiner Armee nicht zu⸗ 
bieden und ſoll eine abermalige Reorganiſation derſel⸗ 
en beabſichtigen. Er ſoll zu dieſem Ende wieder Fran, 
Üffche Offiziere engagiren wollen, da er die 
gemacht, daß die Anzahl derſelben zu gering gegen die 
Noßen Cadres der Regimenter ſey. Mithin iſt den 


eunzöſiſchen Militatrs eine abermalige Ausſicht geöͤff“ 
t, in der Aegyptiſchen Armee ihr Gluͤck verſuchen zu 
nnen. Die geringen Finanz » Mittel, über die der 
ee König zu verfügen hat, werden es jeboch noͤthig 
hen, wenn er fein. Heer durch Offiziere vermehren 


dent daß die Beſoldung derſelden verringert. werde, 
U un der Sold, den er ihnen jetzt zahlt, iſt ungewoͤhn⸗ 


mee 


und 


hut, Man will wiſſen, daß bei dem letzten Aufs 


nd in Haleb ein Regiment Arabiſcher Jager feine 


Wage nicht gethan und es Ibrahim Paſcha nur 


ch 
dan fen n Bringen. In dieſem Augenblick hat Ibra⸗ 


lein Hauptquartier nach Haleb verlegt, wo er den 
Eiter zuzubringen gedenkt. — Die Peſt macht auf 


den Jortſchritte, in Konſtantinopel zeigt Me ſich mil 
3 find einige Eleven in der Militair⸗Akademie 
nitäts 8, derſelben geworden. Seitdem ſind die Sa⸗ 
Ber Ge en dungen bei allen öffentlichen Inſtituten 
Ueberhan 8 mit großer Sorgfalt gehandhabt worden. 
ten er Andenke der Sultan allen offentlichen Anſtal⸗ 
der — — damerklamkeit, beſonders aber der Erziehung 
Löbe wont die ſich dem Milicair, oder Civildtenſte 


Er ſoll zur Abſicht haben, Profefloren 
und Inſtructoren namentlich aus 


aus Deutſchland, 
ern, kommen zu laſſen, und zu dem 


ade nächſtens einen ei aten mit einem dem 
x Vunſche des Sultans genen Beamten mit ein 


Deutſchland zu ſenden. 


Oeſterreich und Baß 


welcher die 


rio: Sforza, den man nach Bologna ſchicken wollte, 
bt fürs erſte Legat in Urbino und Peſaro. Seit 


Erfahrung 


groß und üderſteigt den bei den Europäiſchen Ar 
n gebräuchlichen Maßſtab. Das wäre aber nicht 
en ittel, dem Geiſt der Unzufriedenheit zu beſchwich⸗ & 
e ſich bei den Arabiſchen Truppen taglich mehr 


nwendung der Artillerie gelungen ſey, es zum 


entſprechenden Auftrage nach 


2319 en 


FE FE FETETIE . 2 
Im Jahre 1834 lief der Zitknitzer See in Krain 
ſchon im Monat Januar ab, einer Periode, in welcher 
die aälteſten Leute ſich nicht erinnern konnen, ihn ab⸗ 
laufen geſehen zu haben. Gegen Ende des eben ges 
dachten Monats konnten die im Jahre 1833 unabge⸗ 


iht ae Seewieſen bereits zur Einſtreu abge⸗ 
mäß 


iht werden. Seit jener Zeit bis gegen Ende Februar 
des gegenwärtigen Jahres blieb der Zirknitze See, was 
ſeit Jah hunderten, als ſich Notizen über dieſen See 
aufgezeichnet finden, nie geſchehen iſt, vollko nmen aus⸗ 
getrocknet, fo, daß alles Waſſer von der ganzen Flache 
und ſogar bei Oberch zwiſchen Oberſeedorf und Laaſe 
am See, wo ſonſt, wenn auch der See abgelaufen war⸗ 


doch immer etwas Waſſer blieb und ſich die Brut der 


Fiſche aufzuhalten pflegte, vollkommen verſchwunden war. 
Dieſer trockene Stand des Sees wurde benützt, mehrere 
durch die Länge der Zeit mit Steinen, Schotter, Erde 
und Schilf ganz verſtopft geweſene Abſtußldöcher zu rei⸗ 
nigen und wieder zu oͤffnen, zugleich wurden aus den 
zwei Haupt⸗Abflußgrotten velka und mala Karlouza 
viele der durch die Gewalt des Waffers hineingezogenen 
und in den Schluͤnden ſtecken gebliebenen Saͤgekloͤtze 
und Stuͤcke von Fiſcherkaͤhnen herausgeſchafft; es wur⸗ 
den vorſtehende Felsſtuͤcke geſprengt und das Terrain 
vor den Muͤndungen etwas erniedrigt, um den Abfluß 
zu erleichtern. Es iſt zu erwarten, daß dadurch dem 
Waſſer ein regelmaͤßigerer, ſchneller Abfluß verſchafft, 
und der Cultur eln nicht unbedeutendes Terrain werde 
gewonnen werden, wozu die ſengende Hitze des vorigen 
Jahres, die in ſo vielen niedern Gegenden, meilenweit 
jede Vegetation zerſtoͤrt hatte, wohlthatig einwirkte, und 
Erſatz fuͤr ihre uͤbrigen Verhrerungen bot. 


Bei Kempenich an der Moſel vermißte kürzlich der 
Hirt beim Nachhauſetreiben der Kuhheerde ſpaͤt am 
Abend zwei Kühe. Er ging am andern Morgen früh 
in den Wald, wo er fie gehuͤtet hatte, und fand nicht 


weit vom Weideplatze die eine beinah ſchon ganz auf⸗ 


gefreſſen, und die andere noch lebend und ze fleiſcht zu 
Boden liegen. Um ſich zu Überzeugen, was für Raub⸗ 
thiere ihm dieſen Schäden” zugefügt "hätten, holte er 
ſeine Flinte, und begab ſich wilder in den Wald auf 
den Platz. Kaum hatte er einige Zeit gewartet, ſo 
kam eine Anzahl Wolfe zu ihrem Fraße herbei, und er 


machte ſich aus Furcht, auch eine Beute derſelben wer⸗ 


den zu koͤnnen, aus dem Staube. 
* = . * 
Verbindungs , Anzeige. 
Als Vermaͤhlte empfehlen fi: a 
Phil. Reimann, geb. Lehwalb. 
Friedrich Reimann. n 
Plugawſe den 12. Auguſt 1835. 


- “ 
Die 
dung deehten 
anzuzeigen . a 
5 Louiſe Jäſchke, geb. v. Pogrel!. 


5 C. O. Jacke. 
Breslau den 25. Auguſt 1835. 


Verbinsungs / Anzeigen. 
am 20ffen d. M. vollzogene eheliche Verbin, 
Ah Verwandten und Freunden ergehen 


$ KK» EEE. nn ne 
Nous avons [’'bonneur de faire part de notre 
. mariage., | 5 5 

Breslau 22. aont 1835. 

Pierre Arene, artiste de danse. 
Fr Cecilie Arene, nee Zangerl, 
ůů— — — — — — 
Enıdindunas,» Anzeigen, 

Die am Sten d. M. fuͤh 1 Uhr erfolate gluͤckliche 
Entbindung fein; Frau, geb. Gräfin v. Geßler, von 
einem gefunden Knaben, zeigt hiermit Verwandten und 
Freunden ergesenft an ö j 

i v. Groeliag. 

Wendzin den 10. Auguſt 1835. 


Auswärtigen Verwandten und Freunden erlaube mir 
ergebenſt anzuzeigen, daß meine liebe Frau von einem 
geſunden Mädchen geſtern glücklich entbunden worden iſt. 

Winzig den 24. Auguſt 1835. 5 i 

Feuerſtein, Rector. 
— —— .- t—:ͤ—P' — — — — —œ-4ů¾ 

Die Taͤnzer⸗Geſellſchaft des Königl. Spanischen Hof, 
Opern Thrater zu Madrid, welche in dem Hof, Opern, 
Theater von Parts, Lo, don, Wien und Berlin mit 
allgemeinem Beifall aufget'eten iſt, wird die Ehre 
baden, bei ihrer hieſtaen Duschreiſe einige Vorſtellungen 
in allen Spanſſchen Nationaltänzen im hieſigen Theater 
zu geben, 


Theater Anzeige. a 

Mittwoch den 26ſten: „Guſtan Waſa.“ Schauſpiel in 
5 Aufzügen von A. v. Kotzebue. s 

Donnerſtag den 27ſten: „Die Stumme von Portici.“ 
Hecoiſche Oper in 5 Akten. Die Taͤnzergeſelſchaft des 
Koͤntgl. Spantſchen Hof⸗Opern Theaters zu Madrid wird 
in der heutigen Oper zum erſtenmale auftreten. 


a Consert-Anzeige. 

Die Gebrüder Eichhorn werden Donners- 
tag den 27. August 1835 Abends halb acht 
Ehr, noch ein drittes Concert im Universitäts- 
Musik-Saale zu geben die Ehre haben. Billets 
zu 15 Sgr. und Kinder-Billets zu 7! Sgr. 
sind zu haben in den Musikhandlungen der HH. 
Cranz und Weinhold und Schmiedebrücke 
No. 46. An der Kasse kostet jedes Billet 20 Sgr. 
Die Coneert-Piegen besagen die Anschlagzettel. 

ER Berichtigung. 

Ja dieſer Zeitung Ro. 196. Seite 3190. Spalte 2. 
Zeile 27. v. 0. iſt zu fen v pi far yon. 


1 


— DAN — 


werden hierzu mit dem 


Neue Bücher, 


fo eiſchlenen und zu haben (ie“ 
s - 1 * 


0 be . 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer⸗ Straße No. 47. 5 


Ideler, K. W. Dr., G.undtiß der Seelenheilkunde 
ır Tbl. gf. 8 Berlin. 4 Kthlt. 3 Sn, 
Melßuer, P. T., chemiſche Aequivalenten- oder Ant 
menlebre. 2 Bände. gr. 3. Wien. „ Null, 
a 25 P., chr iſtlich es Feſtge ſchenk. l . 
ammlung frommer Be 25 
Gier, 0. mer Betrachtungen und N Kehle. 


nover. br. 27 Sil, 

Vormbaum, F., die brandenbu-g⸗preußiſche Geſchichtl; 
für Lehrer an Stadt⸗ und Landſchulen. 
gr. 8. Elberfeld. 


Heute Mittwoch den 26. Auguſt 


muſikaliſche Abendunterhaltung 
im Wievich ſchen Garten. 
Anfang um 5 Uhr. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagezettel. 1 
5 a Herrmann, Muflkdireetsr. 


Bekannt mach un 
Auf dee Königl. Holz Ablage zu Stoberau ſollen, 
Dienſtag den 15. September e. eirca 1319 Klafterg 
weiches und 397 Klaftern hartes, und auf der Jeltichek 
Ablage Mittwoch den 16. September e circa 8028 Klafı 
tern weiches und 819 Klaftern hartes Brennholz 1 t 
und 2ter Klaſſe öffentlich an den Meistbietenden gegen 
gleich baate Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtige 
Bemerken eingeladen, daß die 
Lieitarions Bedingungen in unferer Forſt. Negıfrarar tin 
Regierumssgebäute während der Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden konnen, dieſelden auch ror Anfang der 
kieltatien den Kaufluſtigen werden vorgelegt werden. 
Breslau den 18. Auguſt 1835. 
Königliche Regierung. 


Abtbeilung für Domainen, Forſten und directe Steuern. 
. ˙¹0ꝛ - 


E diet al Vor lad un g. 

Ueber den Nachlaß des am 25ſten Auguſt 1832 lu 
Creutbu -g ve ſtorbenen Koͤnigl. Rent Amts, und Fo F 
Kaſſen Rendanten Johann Gottlieb Schmidt iſt heute 
der erbſchaftliche Liquibations Prozeß er offnet worden 
Der Termin zur Anmeldung allet Anſpruͤche ſteht am 
16ten December d. J. Vormittags um 10 ub! 
an, vor dem Königl. Ober Landes⸗Gerichts / Referenda⸗ 
tius Herrn Becker II. im Partheien Zimmer des bie“ 
ſizen Oder Landesge ichts. Wer ſich in dleſem Te mim 
nicht meldet, wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte ver“ 
luſtig erklart, and mit feinen Forderungen nut an das, 


7 ” 


ge 
Be ag | 


8. 5 


g . was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläu⸗ 


— 


Frie 


von der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, verwie⸗ 
En werden. Breslau den 7ten Auguſt 1835. 
Koͤnigl. Ober⸗Landes Gericht ven Schleſien. 

— ST: Erſter Senat. f 
> Edictal Citation. 
ue dachdem per deeretum vom 10ten April 6. über 

Nach laß des Stadtälteſten und Kaufmann Cart 
deich Adolph hieſelbſt, der erbfcaitliche Liquidas 
ens Profe in Form des Concurſus eröffnet worden 
te, baden wir zur Liquidation der Forderungen der 
biegen, unbekannten Creditoren einen Termin im 
Ki faen Gerichte⸗Local vor dem Herrn Ober Landes Ge⸗ 
Ute, Reſerenda tus Eucas am 16. November e. 
weotmittags 9 Uhr anberaumt, wozu dieſelben unter 
1 Wars ung vorgeluden werden, daß die bis dahin 
‚Nie Meldenden mit allen Anſprüchen an die Maſſe 

eludirt werden ſollen und ihnen ein ewiges Still 
eigen gegen die übrigen Gläubiger auferlegt wer 
een wird. Auswärtigen werden die Herren Juſtu⸗ 
Waiſſone Rath Hälſchner und Juſtiz⸗Commiſſarius 
dit als Maadatarien in Voeſchlag gebracht. 
Hirſchderg den ten, Juli 1835. 

5 Koͤnizl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


* 


ra 5 
In unferm Depoſitorio befinden ſich folgende Te 
ente: a 
4) das des Hegereiterss Lange und deſſen Ehefrau 
2 dem 17. Mirz 1778; 
das des Majors Carl Ernſt von Haufen und 
deſſen Ehezattin, geborne Klır vom 17ten Sep 
tember 1759; 
das des Lieutenants Adam Hein ich von Mam 
delsloh vom Alten November 1749. 
in Ga. Daſeyn dieſer letztwilligen Verordnungen wird 
Yen. mähheit des 5. 218. Thell. 1. Titel 12. des All 
un einen Land echts hiermit oͤffent ich bekannt gemacht 
ara alle diejenigen, welche ein gegründetes Intereſſe 
Publ. zu haben vermeinen, werden aufgefordert, die 
kat ten dieſer Teſtamente bei uns nachzuſuchen, 
von Senfalls dieſelben nach Verlauf von 6 Monaten 
ans ex officio werden eröffnet werden. 
epeltwerda den 11ten Auzuß 1835. 
N Koͤnigliches Preuß. Land, und Stadt, Gericht. 
Si, Dekan nt mach un g. 
W Rtolr. 3 Sgr. 6 Pf. beſtehende Nach 
nen Bedienen 21ſten Ap il 1835 hierſelbſt verſtorbe⸗ 
beit des 6. a aiudreas Meermann foll in Gemäß 
theilt werden, zn 50. THl. 1. Alg. Ger. Oron. ver⸗ 
gern deſſelden was den etwanigen unbekannten Gläubi⸗ 
hiermit bekannt zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 


gem: 
Glatz den 14ten un, 


At t 1838. 
Koͤniglich Preuß, kand, und Stadtgericht. 


3) 


3 \ — * — ͤ * 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Haus und Bärtchen No. 664. in der Vorſtadt 
Halbendorff, den Sccunda Schmidtſchen Erben gebs, 
rig, abgeſchätzt auf 140 Rihl-. 25 Sg, zufolge der 
nebſt Hppothekenſchein und Dedinaungen in der Per 


geſtratur einzuſehenden Taxe, ſol am 24 ſten Oeto-⸗ 


der e. Nachmittags um 3 Uhr an ordentlicher 
G richtsſtelle tub heſtirt werden. Alle unbekannten Real- 
prätendenten. wilden aufgeboten ſich bel Vermeidung 
der Präcluſſon ſpdh eſtens in dieſem Termine zu melden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekzunten Erben, der den 
27ſten Auguſt 1832 verſtorbenen Anna Roſina Kuni⸗ 
gunde oder Secunda Schmidt, werden hierzu gleich, 
falls öffentlich vorgeladen. 
Glatz den öten Juni 1835. 5 


Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt, Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die Fleiſcher Stilchſchen Särgärten Niro. 4., 5., 
6., 7., das Ackerſtuͤck Mo. 47, und die Scheuer No. 36. a. 
zu Freyburg, nach der an der Gerichte ſtelle ausgehängs 
ten Taxe auf 1580 Rehlr. gewürdigt, ſollen am 22fen 
September 1835 ſubbaſtirt werden. 

Freyburg den 18ten Juni 1835. 

a Das Köniolihe Preuß. Stadt Gericht. 


Bekanntmachung. 
Der Inwohner Franz Launer und die Thereſta 
verwittwete Wolff geborne Rieben, haben bei Ein⸗ 
ſchreitung der Ehe, die zu Ober ⸗Kunzendorff nach Cas⸗ 


patiſchen Kirchenrecht geltende Guͤtergemeinſchaſt ausge 


ſchloſſen. Strehlen den öten Juli 1835. 


Das Gerichts,Amt von Ober⸗Kunzendorff. 


Bekannt mach un 


g. . 
Der Auszuͤgler und Schaffner Carl Andreas Ruſche 


ju Ober Rofen und die unverehelickte Johanne Elko, 


nora Gräbner zu Nieder⸗Roſen, haben vor der ein⸗ 


zuſchre tenden Ehe, mittelſt Vertrages von heut die zu 
OberRoſen im Falle der Vererbung eintretende Ges 
meinſchaft aller Güter ausgeſchloſſen. 
Streylen den 23ſten Juli 1835. 5 
Das von Schwelynichenſche Gerichts, Amt 
a Ober⸗Roſen. 


Bekanne machung. 

Den etwanigen Erbechaftslaͤubigern des am Sten 
Januar 1834 hieſeldſt verſtorbenen Hauptmannes und 
Compagnie-Chef im Teen Infanterte-Regiment, Auguſt 
von Bomsdorff, mird die erfolgte Theilung feines 
Rachlaſſecl 
5. 137. seg. und 141. seg. Tit. 17. Tol. I. des 
Allgemeinen Landrechts, hien durch bekannt gemacht. 

Schweidnitz den 22ften Juli 1835. 

Der Kr. is, Juſtiz-Rath. Hübner. 
An ß N „„ 

Eine noch wenig gebrauchte einpaͤnnige Droſchbe 

bett zum billigen Verkauf Kloſterſtraße No. 39 


unter frine E den, wit Bezugnahme auf 


I 


Fr 
u £ 3 


N jr 1 5 er _ 2 4 
az Anzeige. 4% u. Gofogorstp in Wresfan, Albrechtoſree 
Bedeutende Forſtgüͤter, fo. W 15 und No. 3, And zu Gaben: 7 
kleine Dominial⸗ und Freigäter, in verſchledenen Gegen⸗ Neue oͤngeiſtige Schriften. i 
den Schleſtens gelegen, weitet zum biligen Kaufe nach, Der 21fte Ak, ee vn dem unbe 
Ernſt Wallenberg, A. Bronikowski if fo eben in der Arnoldiſchen Buchhand“ 
Su Agent, Oblouerſtraße No. 58 wohnhaft. lung in Dresden und Leipzig erſchlenen, unter dem Ti 5 ; 
7 Dampiner ee A. Bronikowski, Eugenia. Dritter 
ampiner. i (letzter) Theil IR 
a: — . aamenforn iu 1 Kthir. 12 Gr., und alle drei Baͤnde koſten 4 KRihl⸗ 


; von Achter: und vorzüglich. ſchoͤner 12 Gr. in allen Buchhandlungen. 


1 


Gattung, das 18 Korn ae 4 
brachte, iſt zu en Carlsſtraße 1: Die zweite verbefferte Auflage des Andachts 
Sr a 5 S Si 4 von G. Fr. Oertel und M. A. F. Reh, Pa 
See ee e Fromme Betrachtungen, zur Erbauung in de 
f > Tagen des Schmerzes und der Wehmuth, 
Ein neuer Staatswagen, dauerhaft auf Be⸗ iſt erſchtenen. Es iſt 9 Bogen ſtark in gr. 8. und 
ſtellung gebaut, welcher aber nicht zur rechten koſtet nicht mehr als 9 Gt. in allen Buchhandlungeſl, 
Zeit fertig wurde, nebst mehreren Sorten Arnoldiſche Buchbandlung in Dresden 
neuen und gebrauchten Wagen, ſtehn preis⸗ Nan und Leipzig. 1 
würdig. zu verkaufen Hummerei No. 15. — 4 3—3—ß— 

f Billard⸗Verkauf⸗ 2 eiterariſche Anzeige. 
Veranderungshalber find 2 gebrauchte, ſo wie auch Von dem P oſeſſor Dr. J. A. Reum in Tharand 
ein rundes, in ganz gutem Juſtande ſich befindendes; iſt bei uns erſchienen: : 
Billard, ſehr billig zu verkaufen, N 5 Pflanzen, Phyſiologie, oter das Leben, Wachsthum und 
5 Eiſchlermeiſter Fahlbuſch, Verhalten der Pflanzen, mit Hinſicht auf deren 
Stockagaſſe No. 19. Zucht und Pflege; - für Naturforſcher und Freunde 
Ae, 1000 Neffe: auf ein hleſtges Haus dals iger. der Borfk, Garten. und Landwirtßſchat. 
unterbringen will, erfährt das Naͤhere Nicolai⸗Straße Das Buch iſt in gr. 8, auf Velinpapier gedruckt 
0. 2. eine Stiege hoch des Vormittags. und durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch 
eee eee eee Ferdinand Hirt, Ohlauerſtraßt No. 80, für 1 Kl 
8. A 3° e. ige. 3 12 Oe. zu bekommen. 
1 Das Preisperzeichniß der ächten Haarlemer - Aenoldiſche Buchhandlung in Dresden 
®. i 
® 


Blumenzwiebeln dei J. G. Booth & Comp. 8 g und Leipzig 
in Hamburg iſt erſchienen und nimmt unterzeich⸗ © — — ũ½—ͤͤ — — 


nete Handlung Aufträge zu den Catalogpreiſen an. &- ar 11 
e Prerlau den 26, Augußt 1835. Uwiadomienie Literarckie.. 
N . ! d ſtei n > ante i 83558 8 
EDLER 2 1 i et; Härtel Keiegarry i Druka | 
— psku Widzie z druku nowa edycya: 
Offerte von Himbeerſaft und Preißelbeeren.: er * 8 a 
, Feiſchen geklätten Himbeerſaft ohne Zucker werde ich Histor Yi Narodu Polskie go 
binnen 14 Tagen mehrere kleine Gebinde bei Herrn przez 
C. G. Kopiſch, Junkernſtraße No. 3, zum Verkauf Adama Näruszewieza, 5 
ſtellen, und zwar 10 preuß. Quart fur 1 Athlr., w 10 tomach in 8. maj. na pieknym welinowym 
21 Er 85 an RE an mit 2 55 francuzkim. papierze, z popiersiem Autora na 
einge 21 3 Pfd. die Flaſche, zu 1 Rt r.; Preiß: stali rytym i kartami geografi i. 
beeren offerire ich, auf Beſtellung mit Zucker, 115 ohne * kertami geograficznenıi 


Zucker einzukochen für Beeren Kochen und Transport 0 ne: a 1073 ; 7 
verlange ich ae die Mete 4. Ste., fle werden in Ele, eng prenumeräty aa dzielo to jest 12 Talaro 


0 wer Pr. c. Po wysciu Tomu pierwszego prenumerata 
nen eichnen Faßchen geſchickt werden, die wieder zurück ee var f 
gegeben werden 8 28. und Beſtellung ger ers ze 9 1 85 — 
ieht in Breslau bei C. G. Kopiſch, auf der R Pr 2 . 
nt Do: 3, oder in Sande 10 ae W Wroclawiu przyjmuje prenumerate Rsiegarnia: 
Briefen. Landeshut den 22. Auguſt 1835. Ferdy nanda Hir t, 
Friedrich Kopiſch, Apotheker. Ulica Olauska Nr. 80. 


8 


* 
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82 olonaisen, 3'Quadrillen, 1 Re 


1 von 2 Bi 
N. Albrecht, F. E., Bunke, A. Fuhrmann 
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No Im Musikalien-Verlage von er 


Weinhold. © 


Am * 0 N 


— 1 
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Bei dem nahe bevorſtehenden Bedarf 


von Wein, empfehlen wir. Anfer Lager 


Buch-, Musikalien- und Runsthandlung aller Gattungen abgelegener Weine und 


1 in Breslau (Albrechts-Strasse No. 53) 
ut erschienen und für 25 Sgr. zu haben:, 
5 S a m m un g 


von 100 
Breslauer Lieblings- Tänzen, 


bestehend in? 5 Cotillons, rege 1 ar 
ise, 32 Galopps, 25 Länder, 13 Mazureeks, 
2 Polo Aus dowa, 10 Walzer 
und 5 Russ. Walzer, componirt und für das 
Pianoforte eingerichtet 


’ 
Herrmann, J. C. Kühn, R. Maydorn, 

; G. Mayer und W. E. Scholz. 
Auch bemerke ich ausdrücklich: dass 


alle in den Herrmann’schen musikali- 
sehen Abend Unterhaltungen aufge- 
führten und aufzuführenden Composilionen, 
insofern sie nicht noch Manuscript, jeder- 
zeit bei mir in den erschienenen Arrange- 


ments zu haben sind. 


. Weinhold. 


Großes Concert 
nde . im Garten in Tindenruh 
t et heute den 26. Auguſt dei Erleuchtung des Gar; 
Be ſtatt; das Nähere: beſagen die Anfchlagegeitel, 
zu ergebenſt einladet 
NR F. Bittner, Coffetier. 
te Wir müſſen auf die vor einiger Zeit in dieſen Blaͤt⸗ 
von erfolgte Warnungs⸗Anzeige des Freyheren Waitz 
2 Eſchen vorläufig erwidern, daß der Abſatz unfer 
m Blaufarben nicht durch unfere Siezel und Brands 
volken — welche Übrigens. mit den Zeichen des Waitz 
un Eſchen ganz ve ſchieden ſind — ſondern nur 
dat die anerkannt gute Qualität der Farben befoͤr⸗ 
rode wunde. Wir haben unſere Farben nie als Hafles 
5 er Fabrikat ausgegeben, was wir auch dem Waitz 
Magd en genügend beweiſen werden. 
Sdedurg den 20ſten Auguſt 1835. 


— Nethe ck Sack. 
zum Aare Teufilberne Sporen 


ben un nallen, Candaren, Trenſen 
1 Sreigeddkel, [N i Pied te Thees, Eßloͤffel 
50 erimenkellen, erhielten fo eben in den neueſten 
N beſten Arten und verkaufen zum dilliaſten Preiſe. 
Hübner 8 Sohn, Ring No. 32, 
eine Stiege hoch. 


verſprechen die 2 Preiſe. — Zu 
9 


10, 11 und 12 Sgr. liefern wir ſchoͤne 
franzoͤſiſche weiße und rothe Tiſchweine, 
ſo wie auch Rhein, Wuͤrzburger⸗ und 
Ungarweine zu aͤhnlichen wohlfeilen Prei⸗ 


ſen, in Gebinden noch billiger. 


— 


Breslau den 18. Auguſt 1835. 5 
H. Hickmann & Comp, 
5 in 7 Kurfuͤrſten. 

Adelheidsquelle, 


Kißinger Ragozi, Wildunger, Geil⸗ 


nauer, Fachinger und Pyrmonter 


Stahl: Brunn, fo wie alle anderen Sorten 


Mineral⸗Brunnen, find wieder von friſcheſter Füb 
ung angekommen, und empfehle ſolche zu den billig⸗ 
ſten Preiſen. 5 „ 
Carl Fr. Keitſch, 
Nro. 


in Breslau, Stockgaſſe 15 


= Meubeil 


im neuesten Geschmack, äusserst ‘dauerhaft 
gearbeitet, empfehlen zur gütigen Beachtung 

5 “ « 1 u 

auer et Comp. 

Naschmarkt No. 49 im Hause des Kaufmann 
Herrn S. Prager junior. 
FEE Eee Er ErDEEr er TNFerUPE er 
Roßhaar⸗ Offerte. x 
Von acht ruſſ. rohen, fo wie von beſten gerei⸗ $ 

nigten und geſottenen, gut getrockneten Roßhaa⸗ 
ren und Roßhaarzeugen erhielt neue Zuſendungen £ 
die Roßhaar⸗Niederlage des M. u 

AntoniensStraße im weißen Roß No. 9. 

1 Treppe hoch. 
Deinen erbte 
Neue Delikateß⸗Tafel⸗ Heringe, 
fo wie deſte, neue Brabanter Sardellen em⸗ 
pſiehlt billigt 5 

Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1 


@ 


At Ab gf · & EURE · 


und empfiehlt ſolche unter Zufiherung reeller und 
billiger Bedienung, zur geneigten Abnahme 
Neue fette Hollandiſche Voll⸗Heringe 
: ne 2 25 
Neue engliſche Matjes⸗Heringe, 


Ergebenſte Anzeige. 


— 


Noch einige ſehs H-auchbare Dienſtmädchen, fo wie 
männliche Domeſtiken jeder Klaſſe, weiſet den 


ſchaften unentgeldlich nach, das 
Commiſſiens⸗Comptoir 


He 


Schkweidnitzer⸗Straße No. 54. am Ninge. 


Ein brauner kleiner Hühnerhund hat ſich auf dem 
Dom. Schützendoeff, Oelsn. Kr., eingefunden, und kann 
von dem techtmäßtgen Eigenthuͤmer in Empfang ge⸗ 


nommen werden. 

r 
Sonntag 
res Schuhbruͤcke No. 2. beim Lohnkutſcher. 


legelegenbeir 


den 30ſten Auguſt nach Warmbrunn. 


Naͤhe⸗ 


Taͤgliche Gelegenheit nach dem Lager, Abend 11 Uhr 


und früh 6 Uhr, Neusweltgaffe No. 42. 
10 Sar., bei dem Lohnkutſcher Anton H 


Zu vermierhen 


pro Perſon 
ad aſch. 


in einer vorſtädtiſchen Hauptſtraße eine Schank⸗ und 


Gaſtwirthſchaſt, an einen Schankberechtigten zu Mi 
Das Mähere Nicolaiſtraße No. 2, eine 


iſt am Ringe 
Wehnung von 5 Stuben 


chaelis d. J. 
Stiege boch des Vormittags. 

Bald oder Term. Michaeli zu beziehn, 
in der goldenen Krone eine 
nebſt Zubehör zu vermiethen. 

Zu vermieten 
eine freundliche Stube 
auch obne Möbels, Taſchenſtraße No. 14. 
Zu Michaelſs a. c. il in der Alb 
Mario Magd alenen Kirchhofe, 
hauſe Pro 11. 

Näheres Maadalexen, Kirchhof Ne, 3. 

Ring No. 11 find im iſten und 
die Zeit der Anweſenheit der Hoden 
meublirte Zimmer 
im Aten Stock. 
Zu ver 


miet den 


fuͤr einen ſtillen Miether, mit 


der Aldrechteſtraße am 
im ehemaligen Penfionairs 
ein -gesäumiser Keller zu vermiethen. 


2ten Stock für 


He erſchaſten gut 
zu vermiethen, bei R. Schultze 


Zwinge gaſſe Ne. 7. Stallung auf 9 Pferde und Was 


genp'äße, bald oder zu Michaelis. 

Fe en nn Br BERNER N 
Zu vermiethe 

iſt auf der Taſchenſtraße Nro. 20. 

2 Stuben 1 Alcove nebſt Zubehör. 


Nebſt einer literariſchen 


i Döbfer: 
1 Rthie, n Sgr. = Pf. 


Getreide: Preis in Courant. 


— nn 


eine Wohnung von 


Beilage der Buchhandlung G. P. 
den Univerſal⸗Rathgeber betreffend. 


(Preuß. Maaß.) Breslau, den 25. 
Iftler 


3224 


nexſiraße 


* 


a 


bert, Hr. Graf v. Vutobauß, Langer 1 


m goldgen Schwerdt: 460 
Poren. — 4 
er v. Wohlſtadt, von Kri Ele 


Nodlemsft, Privatlebrer, u kürte 


Sn 


Baum: Hr. Hellander, Kaufmann, uu 
"Ak 4 . Priugs 
bor. Pr hr 
6 
je 
Hr. Kowalsky, Bürs er, don Kran 
von Dodraczin; Hel 
ötel de 816% 
Dr. v. Meciszeweki, 5 
von Beuthen: Frau v. 8 
beide ven Bogislawitz 7 
Müller, Dr. med., von Bla 
. Hr 


1 Di 4 
Graf v. Wielopolekl, von Wrakau, Hr. Graf b. ven 
m we d 4 5 1% 
Bürger, von Ward, — ‚ben Abier HEHE: 
chau. In 

Kaliſch! Pk. 


5 v. Taczan owski, 
Im röm. Kaifer: Frau Stedträthin 
jen. — Im Privars i 
Director, von Prenzlow 
v. Adelſtein, Gutsbef,, 
No. 373 


ts 
Herr 
Nute! von Hieſchberg, Schweidnitz erſtraße 
rau Juſtiz⸗Commiſſ Virtel, von Buͤrgsdorf, Butt 
0 de 321 Hr. Landbaumeiſter, von Berlin, 
Altbüſſerſtr. No. 12; Hr d Garnier, von Turawa, Oblauer⸗ 
frage No. 75; Pt. Longe, Juſtetutsvorſt., von Koſchentin, 
Schmiedebrucke No. 111 Hr. Ble ow, Ritterak. demie Inſp, 
von Liegniz, neue Santfr. No. 3; Or. 
von Braunsderg, Schmiedebr. No. 34. 


— 


Aderholz in Breslau, 


Auguſt 1835. 
Niedrigſter: 


wei — Rh 9 Sgr. 3 Pf. — 1 Kthlr. 6 Sgr. 9 Pe. 
Roggen * hl. 26 Sgr. pf. — „ Atblr. 24 Sgr. 8 Pf. — Athlt. 23 Sar «Pf: 
Gerſte = Ahle. 24 Sgr. 6 Pf. — = Rthlr. 23 Sgr. IP. — „ Rthlr. 23 Sgr. Pf. 
Hafer Rihlr. 14 Sgr. Pf., — Rihlr. 14 Sgr. Pf. — = Rtbir. 14 Sgr. N 


on 


* 


Dr, Bumbke, Prof, 


„ 


Wilhelm Gottlieb 


erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: 


N eitu 
Diele orn ſchen Buchhandlung und iſt 


und Feſttage) ta 


auch auf allen 


Redacteur: Profeffor Dr. Kuniſch. 


uch, im Berlage der 
oͤniglichen Poſtämtern zu haben. 


